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Politiſche Ueberſicht. 
€ Breslau. 19. December. 
Die „Poſt“ giebt ihrer Freude darüber Ausdruck, daß durch die Ge: 
fangennahme und Erſchießung Buſchiri's dem Aufſtande in Oſtafrika 
ein ſchwerer Schlag beigebracht worden iſt. Zur Charakteriſtik Buſchiri's 
ſchreibt die „Poſt“: 

Buſchiri war habſüchtig wie ein echter Araber, prahleriſch und an⸗ 
maßend, wie aus feinen Forderungen, die er Wißmann ſtellte, hervor 
geht, grauſam und heimtückiſch, ein nicht zu verachtender Gegner, der 
das Land und ſeine Hilfsquellen genau kannte, und dem es ſelbſt ge⸗ 
lang, die wilden Mafiti aus dem Südweſten gegen die Deutſchen ins 
Feld zu führen. — Buſchiri ben Salem war ein alter, etwas beleibter 
Araber, in ſeiner Art ein Lebemann, der ſich ſtets ſehr gut kleidete und, 
merkwürdig genug, trotz ſeines Haſſes gegen die Deutſchen doch gelegent⸗ 
lich Anwandlungen von Großmuth hatte, wenn er z. B. Dr. Meyer und 
Baumann und die katholiſchen Miſſionare gegen Löſegeld losließ und 
die engliſchen Miſſiongre freigab. Auch ſpricht zu ſeinen Gunſten, daß 
er die Miſſionare zu Bagamoyo nicht beläſtigte, aber ſeine Greuelthaten, 
die Ermordung von Nielſen insbeſondere, mußten durch ſeinen Tod ge⸗ 
fühnt werden. — Es iſt ſchon inſofern zu bedauern, daß dieſer ziel⸗ 
bewußte energiſche Mann fallen mußte, als er uns, wäre er zu Zeiten 
richtig behandelt worden, vielleicht ein ſchätzbarer Bundesgenoſſe hätte 
werden können; vielleicht iſt es möglich, mit den . 
Arabern am Pangani zu einem Einverſtändniß zu gelangen, da ſie nur 
Werkzeuge in der Hand Buſchiri's waren. Buſchiris Schamba lag bei 
Mundo, einige Meilen oberhalb Pangani am Fluſſe; ſie iſt die erſte der 
arabiſchen Plantagen. 


Es liegt in der Bemerkung, Buſchiri wäre vielleicht ein ſchätzbarer 
Bundesgenoſſe geworden, wenn man ihn zu Zeiten richtig behandelt 
hätte, eine nachträgliche ſcharfe Kritik des Verhaltens der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. 

Ueber den Confliet zwiſchen England und Portugal hat ſich ein 
Vertreter der engliſchen Regierung in ſehr ruhiger Weiſe geäußert. Der 
Generalfiscal Sir E. Clarke ſprach über den Streitfall im Windſor 
Conſtitutionel Club. Er glaube nicht, daß ein Grund zu Beſorgniſſen 
vorhanden ſei; es ſei zu bedauern, daß die engliſche Preſſe ſofort die Ab: 
ſendung von Flotten und die Ergreifung energiſcher Maßregeln gegen 
Portugal befürwortet habe. Wenn es ſich um den Verkehr mit einer 
bisher befreundeten Macht handle, ſo ſei alle unnöthige Schärfe der 
Sprache zu vermeiden. Es ſei einer großen Nation nicht würdig, einer 
kleineren Macht den diplomatiſchen Verkehr durch verletzende Schriftſtücke 
zu erſchweren und ſich dem Schwachen gegenüber als Starker aufzuſpielen. 
Zur Beſorgniß ſei jedenfalls kein Anlaß. Die Angelegenheiten des Landes 
feien unter Lord Salisbury in guten Händen. England könne ſicher fein, 
daß der Premierminiſter nicht von dem in ſeiner letzten an die portugie⸗ 
ſiſche Regierung gerichteten Depeſche eingenommenen Standpunkt ab⸗ 
weichen werde. Er werde die commerciellen Intereſſen wahren und volle 
Buße für allen denſelben zugefügten Schaden verlangen. Andererſeits 
werde Lord Salisbury nicht durch übereiltes Vorgehen die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Portugal verbittern oder erſchweren Sir E. Clarke iſt 
überzeugt, daß die Streitpunkte in Bälde friedlich gelöſt werden. A 

Die „Times“ neigt ſich nicht der milderen Auffaſſung des General? 
fiscals zu, ſondern ſchreibt ähnlich wie geſtern: 

„Major Serpa Pinto ſoll öffentlich erklärt haben, daß er das ganze 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. [68] 

Iſt es ein Wunder, daß ich eine ſolche Mutter verließ, daß nie: 
mals ein gutes Gefühl mich an ſie gemahnte? Ich habe mein Leben 
ſelbſt gemacht, mein Freund! Ernſt — Du weißt es!... Ob Schoͤnheit 
und Klugheit ein Erbtheil dieſer Eltern find? Das Vermögen, das die 
alte Frau beſaß, trug fie ja einer andern zu ...“ Sie lachte höhniſch 
auf — „Wahrhaftig, viel Anlaß, dieſe Mutter zu lieben! Ich bin 
nicht ſentimental, mein Guter — todt ſind die für mich, die ſo an 
mir gehandelt haben! Es gilt nun, unſer Leben von neuem aufzu⸗ 
bauen. Unſere Vermoͤgensverhältniſſe find ſchlecht, ſagteſt Du mir 
kürzlich; es bedarf nur eines Wortes von mir, und ſie werden ge⸗ 
ordnet ſein ...“ 1 s 

Er rückte unruhig auf feinem Platze hin und her. — 

„Ich weiß.. die Zeiten der fühen Thorheit, der ſonnigen 
Liebesträume find vorüber ... es kann nicht ewig fo bleiben — 
auch der Ernſt des Lebens hat ſein Recht, man muß ſich darein 
finden! Wir werden alſo auf einer neuen Baſis uns einrichten 
müſſen, gute Kameraden, lieber Arnau — Nachſicht und Freundſchaft 
für einander!“ 

Was wollte, was wagte dieſes Weib? 

Seine Hand zuckte und fiel dann ſchlaff auf den Schreibtiſch nieder, 
auf dem neben andern, eleganten Geräthſchaften ein koſtbarer Eben⸗ 
holzkaſten mit ſchweren, ſilbernen Beſchlägen ſtand. Er zog die 
Schatulle näher heran und ſpielte nervös mit dem Schlüſſel, der 
darin ſteckte — immer noch kein Wort! 

„Was gehen unſere inneren, intimen Verhältniſſe die Welt an? 
Aeußerlich bleibt alles beim Alten ...“ fuhr fie fort. 


Er richtete ſich auf. 


Endlich! 
„Das haft Du gut ausgedacht! Ein vortrefflicher Gedanke! Was 
kümmern unſere Privatangelegenheiten die Welt?“ 1 


Seine zuſammengeſunkene Geſtalt hob ſich. Ein Leuchten und 
Flammen zog über ſein Geſicht, das von demſelben ſtets wieder ſtrahlte, 
wenn er ſich aus ſeiner Apathie aufraffte. 

„Es bleibt alles beim Alten! Wir haben unſeren Salon, wir 
führen unſer großes, elegantes Haus, wir bilden einen geſellſchaftlichen 
Mittelpunkt des Berliner Lebens. Tugendhafte Frauen kommen zu 
uns, ehrbare Mütter bringen Dir ihre keuſchen Töchter! Die Männer 
ſchütteln dem Ehrenmann, dem Collegen, freundſchaftlich die Hand, 
man plaudert, man politiſirt in unſerem Salon, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft geben ſich in demſelben ein Rendezvous. — Die ſchöne Haus⸗ 
frau beherrſcht den Ton in der guten Geſellſchaft. Ihre Manieren, 
ihre Toiletten ſind maßgebend, man bewundert ſie, man ahmt ihr 
nach, der Hausherr iſt einer der Hüter des Geſetzes, ein ehrenwerther, 
tadelfreier Mann!“ Er lachte hoͤhniſch auf. „Alles iſt vortrefflich, 


* 
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et 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Gebiet bis zum Nyaſſa im Namen der portugieſiſchen Regierung erobern 
wolle! Hat er das wirklich gejagt, jo kann die portugieſiſche Regierung 
ihn nicht ſchnell genug desgvouiren. Aber das allein genügt nicht. Er 
muß zurückberufen und voller Erſatz für das von ihm angeſtiftete Un⸗ 
heil geleiſtet werden. Es iſt thöricht von Portugal, ſeiner eigenen 
Schwäche und der Nachſicht einer ſtarken Macht zu vertrauen, gute Ab⸗ 
ſichten vorzugeben im Namen einer Freundſchaft, welche Jahrhunderte 
gedauert hat und ewig dauern könnte, wenn ſie auf Gegenjeitigfeit be⸗ 
ruhte, und zu gleicher Zeit einen Agenten in Afrika zu haben, welcher 
öffentlich ſeine Abſicht kundthut, die britiſche Flagge zu ignoriren und 
Feuer und Schrecken unter die bilfloſen Eingeborenen, welche ſich auf 
den Schutz Englands verlaſſen haben, zu tragen. Aber nicht allein die 
Intereſſen der Eingeborenen ſtehen auf dem Spiele. Die geſammte 
Geſiſtung des Shixe⸗Hochlandes und des Nyaſſalandes ſind die Schöpfung 
briliſchen Unternehmungsgeiſtes, ſowobl des der Miſſionare, wie der 
Kaufleute, und Portugal bat nicht mehr Recht, dieſelbe zu vernichten, 
als in die Tafel⸗Bai zu ſegeln und die Capſtadt zu annectiren. England 
iſt ſtark genug, um die vom Generalfiscal empfohlene Geduld und Nach⸗ 
ſicht zu üben, aber der portugieſiſchen Regierung darf nicht einen Augen⸗ 
blick geſtattet werden, Geduld als Gleichgiltigkeir und Nachſicht als 
Mangel an feſtem Entſchluß zu deuten, die nationalen Rechte zu wahren 
und diejenigen zu ſchirmen, welche den Schutz der nationalen Flagge 
angenommen haben.“ x 


Deutſchlan b. 

Berlin, 18. December. ITageschronik.] Man ſchreibt der 
„Täglichen Rundſchau“: Bei den Vorarbeiten zur Geſchichte 
der Gründung des Deutſchen Reichs, die in den Anfang dieſes Jahr⸗ 
zehnts zurückreichen, hatte ſich herausgeſtellt, wie ſchwer es für den 
Hiſtoriker iſt, ſich von der Entwicklung nicht blos des öffentlichen 
Rechts, ſondern der ſtaatlichen Neuordnungen überhaupt ein klares 
Bild zu machen, ſo lange es noch an einer Geſchichte des deutſchen 
Parlamentarismus fehlt. Eine ſolche Geſchichte giebt der Dar⸗ 
legung der politiſchen Ereigniſſe erſt Inhalt und Charakter nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin, und ſie kommt, mehr noch wie der 
reinen Geſchichtswiſſenſchaft, den mannigfaltigſten Berufszweigen zu 
Statten. Die Geſchichte unſerer Parlamente iſt eine Fundgrube für 
die Geſetzgebung, für das Finanzweſen, für den Handel, für Ackerbau 
und Induſtrie, für Kunſt und Wiſſenſchaft, für Militär⸗ und Marine⸗ 
weſen. Im Mittelpunkt dieſer Geſchichte unſerer Reichs- und Land⸗ 
tage haben die Etats zu ſtehen, aus deren Angaben das geſammte 
Staatsleben mit untrüglicher Sicherheit herauszuleſen iſt. Die deutſche 
Wiſſenſchaft beſinnt ſich auf die Tragweite des berühmten Auguſt Böckh'⸗ 
ſchen Werks über „Die Staatshaushaltung der Athener“. Der gelehrte 
Archäologe ergründete die materiellen Bedürfniſſe des atheniſchen Staates, 
und aus ihnen gewann er zuverläſſige Schlüſſe auf das öffentliche Leben 
Athens in ſeiner überreichen Mannigfaltigkeit. Boͤckh's Arbeit wurde 
für die Alterthumswiſſenſchaft grundlegend und iſt bis zu dieſer 
Stunde vorbildlich für jede Geſchichtsdarſtellung, die das Geſchebene 
lebensvoll erfaſſen will. Die Archive unſerer Parlamente bew ren 
das denkbar werthvollſte Material in zum Theil muſterhafter Orb: 
nung, nur iſt der reiche Schatz bisher nicht gehoben, und die Aller⸗ 
wenigſten ahnen, wie viele Quellen hier fließen. „Welche Zukunft 
von Studien, wie viele noch nicht gehobene Kenntniß!“ rief Leopold 
Ranke bewundernd aus, als er zum erſten Male die Bibliothek von 


diefer Boden 


„Ich bitte Dich, Ernſt, rege Dich nicht auf! Verfalle nicht in 
Deine gewöhnliche Ueber chwenglichkeit. Es iſt einmal nicht anders 
im modernen Leben. Glaubſt Du in der Welt ſei alles ſo glatt und 
untadelig, wie es ſcheint?“ N 

„Ich bin durchaus nicht überſchwenglich, Du täuſcheſt Dich. Ich 
weiß, daß von einem Haufe, wie dieſes eine Fäulniß überſtrömt in die 
Geſellſchaft, daß die Miasmen der Verſumpfung vernichtend, zerſtoͤrend 
auf dieſe einwirken, und doch — ich bin furchtbar ruhig ...“ 

Es lag ein Hohn, eine Verbitterung in ſeinen Worten, die er⸗ 
ſchreckend waren. Aber Liſa, an ſeine Art ſchon gewöhnt, legte 
ſeinen Worten nicht allzu große Bedeutung bei. Es galt, ihn zu be⸗ 
en das war für jetzt die Hauptſache; das Andere mußte ſich 

nden. 

„„Wir könnten uns ja auf einige Zeit zurückziehen unter dem 
Vorwand, daß meine Nerven überreizt ſind und ich der Schonung 
bedarf, bis Alles vergeſſen iſt, was uns verwirrte. Das Wichtigſte 
wird jetzt die Ordnung unſerer materiellen Lage ſein. Es wäre gut, 
195 75 fr Aufſtellung Deiner ſämmtlichen Verpflichtungen 
eden würdeſt, damit ich fie dem Fürſten Akſakoff vorlege, i 2 
ann Dir Bee F 

e wußte, daß fie in dieſem Moment das . 
über wage, wagen müſſe. g 5 Aeußerſte ihm gegen 

Er hatte ihre Hand jäh erfaßt, mit der anderen den Deckel des 
Kaſtens zurückgeſchlagen und einen Revolver ergriffen, den er drohend 
auf ſie richtete. Ihre Wangen, die ſich während des erregten Geſprächs 
leiſe geröthet hatten, wurden wieder todtenbleich; aber fie zuckte nicht 
mit den Wimpern, furchtlos und feſt blickte ſie ihn an. 

„Wir wollen die Geſellſchaft nicht vergiften, Du, die Tochter des 
Moͤrders und der blödjinnigen Hoſpitalitin, und ich, der Mann ohne 
Pfad und Ziel, ohne Conſequenz und Ehre, unwürdig des ihm an⸗ 
vertrauten Amtes.“ Er machte eine Pauſe. „Als ich, das Herz 
voll hoher Ideale, Hoffnungen, Träume, hierher kam, wie liebte ich 
das Leben, und wie hat es mich enttäuſcht — enttäuſcht, wie Du, 
Heuchlerin! Aber wir, wir wollen die Verderbniß nicht weitertragen“ 
— ſeine Stimme wurde heiſer und krächzend — „hoͤrſt Du, wir 
wollen ſterben! Beide!“ Der Wahnſinn blitzte aus ſeinen Augen. 
Sie ſtand völlig regungslos vor ihm. . „Wage es, noch ein 
Wort..“ 

Und ſie wagte es! Ein Letztes galt's! Noch Eines gab's — ſie 
kannte ihn zu genau — es ging um ihr Leben. 

„Wozu dieſe Komödie?“ erwiderte fie ſcheinbar gleichmüthig. 
„Bill Du die Gefälligkeit des Freundes nicht annehmen, dann wird 
ſich ein anderer Ausweg finden. Auch Leoni“ Mertens...“ 

Der Name ließ ihn aufzucken, ſie bemerkte es wohl. 

„Ich hatte an Alles gedacht; es wäre ſo leicht geweſen, ein 
nettes Märlein zu erſinnen, um ihre nachträglich ſich herausſtellende 
Verwandtſchaft mit uns zu motiviren.“ Sie wußte, daß ſie um ihr 
Leben ſpielte. 8 l 


d Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 


Auſtalten Beſtellungen auf die a welche Sonntag einmal, Montag 
a 


im Auslande geboten wurde. atiſche harbe de 
maſſenhaften Stoffs erweiſt ſich als unerläßlich im Hinblick auf die 
Nothwendigkeit, der allgemeinen politiſchen Geſchichte des Reichs eine 
Darſtellung deſſen folgen zu laſſen, was das Reich im Einzelnen für 
ſich ſelbſt geleiſtet hat. g a rlament ı 

gewiſſer der Mittelpunkt, als in ihm die Actionen der übrigen Staats⸗ 
gewalten zuſammenfließen. hi 

Berichte und die einzelnen Geſetzentwürfe mitſammt den Commiſſions⸗ 


g. 


gen dreimal erſcheint. 


wveimal an den übrigen i 


ſchichte ſchreiben, ja wer irgend welche wiſſenſchaftliche Materie er⸗ 
gründen will, der findet in der Leivzigerſtraße und am Doͤnhofsplatz 
von Berlin zehn Mal mehr vor, als der deutſchen Forſchung jemals 


Die ſoſtematiſche Durcharbeitung des 


Und hier wird das deutſche Parlament um ſo 
Der Staatshaushalt, die ſtenographiſchen 


berichten und anderen Anlagen ſind ſo, wie ſie wohlgeordnet im Archiv 
des Reichstages ſich vorfinden, todte Gegenſtände, bis der Geſchicht⸗ 


ſchreiber an ſie herantritt und aus ihnen Neubildungen vornimmt. 
Mit großer Beſtimmtheit ſagen unſere Archioforſcher voraus, die 


deutſche Nation werde mit derſelben Befriedigung von der Geſchichte 
des Parlaments Notiz nehmen, wie ſie jetzt ſich erzählen laſſe, welche 
Männer bei Schaffung des Reiches an der Arbeit waren. 
[Petition der Bergleute.] Die von den Bergleuten Bunte, 
Schröder und Siegel an den Oberpräſidenten Studt gerichtete Petition 


hat folgenden Wortlaut: 

„Eurer Excellenz erlauben ſich die unterzeichneten Bergleute gehorſamſt 
Folgendes vorzutragen: Nach den Erfahrungen, welche wir bis heute haben 
machen können, iſt es in hohem Grade wahrſcheinlich und nicht minder 
erfreulich, daß — wenn nicht alle Anzeichen trügen — nunmehr ein dauer⸗ 
hafter Friede zwiſchen dea Grubenverwaltungen und den Bergleuten 
wieder hergeſtellt werden wird, weil die Zechenverwaltungen anſcheinend 
aufrichtig beſtrebt ſind, die Sperre vollſtändig aufzuheben. Das Reſultat 
der bierauf bezüglichen Beſchlußfaſſungen der Zechenverwaltungen wird 
hoffentlich im Laufe des morgigen Tages in authentiſcher Form in die 
Oeffentlichkeit gelangen. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
worden iſt, werden die Zechenverwaltungen beſchließen, daß nicht nur die 
wegen des Ausſtandes gemaßregelten Bergleute auf ihren früheren Gruben 
wieder eingeſtellt werden ſollen, ſondern daß auch den Bergleuten die volle 
Freizügigkeit von Zeche zu Zeche behufs Erlangung von Arbeit bedingungs⸗ 
los geſtattet ſein ſoll, wie dies vor dem Ausſtande der Fall geweſen iſt. 
Damit wäre dann erfreulicherweiſe der volle ⸗Frieden zwiſchen 
beiden Theilen hoffentlich auf die Dauer wieder hergeſtellt. 
Hierzu würde es unſerer Ueberzeugung nach weſentlich beitragen, wenn 
Eure Excellenz geneigt fein würden, unſeren nachſtehenden ehrerbietigen 
Bitten zu willfahren: : 

1) bei Seiner Majeſtät unſerem Allergnädigſten Kaiſer dahin vorſtellig 
+ zu werden, Allerhöchſtderſelbe möge geruhen, alle N in Kaiſer⸗ 
licher Huld zu amneſtiren, welche ſich in Folge des \ ergarbeiter⸗Aus⸗ 
ſtandes, während oder nach demſelben, in irgend einer Weiſe ſtraffällig 
2 — und deshalb verurtheilt find oder ſich noch in Unterſuchung 
efinden; 
2) bochgeneigteſt veranlaſſen zu wollen, daß die betr. Knappſchaftskaſſen 


allen denjenigen Bergleuten nach Wiederaufnahme der Grubenarbeit 


alle Beneficien wieder einräumen, welche die Bergleute in Folge des 
Aus ftandes etwa verloren haben. N h 
Wenn unſere gehorſamſten Bitten den erhofften Erfolg haben würden, 
dann würde dadurch volle Beruhigung unter der geſammten Berg⸗ 
arbeiterſchaft eintreten und dieſelbe dankbar und wieder vertrauensvoll in 
die Zukunft blicken können.“ 8 
[Perſonal⸗Veränderungen 


{ im VI Armee⸗Corps] Laut 
Cabinets⸗Ordre vom 14. December. 


Major Büchtemann, aggregirt dem 


Er ſtarrte ſie mit weit aufgeriſſenen Augen an. 

„Du . . ſie hat ein herzliches Gefühl für Dich, fie hat es mir 
oft geſagt — das vertrauliche Recht der Verwandtſchaft Du... 
ich hätte Euch nicht genirt ... Du liebſt fie “ 

„Ah!“ 

Ein Aufſchrei, der den Jammer der Welt in einem einzigen Laut 
zum Himmel emporheulte! — 

„Elende!“ mit einer Bewegung des Abſcheus ſchleuderte er ihre 
Hand, die er bis jetzt feſtgehalten hatte, von ſich. . „Du bift zu 
ſchlecht für mein Pulver — — Ah... 

Der Hahn des Revolvers knackte, ein dumpfer Ton, er batte ſich 

it ſicherer Hand in die Schläfe geſchoſſen und war lautlos zu⸗ 
ſammengebrochen. ; 2 
* 2 * 

Einige Stunden fpäter verließen Rechtsanwalt Mieleng, Doctor 
Fichte und Johannes Echtermann die Unglücksſtätte. J 

Vor der Thür der Kanzlei im Hochparterre blieben ſie einen 
Augenblick ſtehen. N 

„Es bleibt doch unbegreiflich.“ ſagte Mieleng, „wäre es einige 
Tage früher geſchehen, ich hätte es mir erklären können, feine Ver: 
hältniffe gaben Anlaß zu Beunruhigungen ... aber heute, kurz 
nachdem ich ihm mitgetheilt hatte, daß feine Sachen geregelt ſeien. ..“ 

Er öffnete die Thür. — „Wollen die Herren eintreten ...“ 

„Nein, danke, Rechtsanwalt, ich habe Eile —“ antwortete Fichte. 

„Ich begleite Dich, Georg ...“ 

Draußen fluthete und wogte das Licht eines heißen Sommertages. 
Blendend fiel es den Beiden in die Augen, als fie aus dem kühlen, 
dunklen Flur ins Freie traten. 

„Welche Tragödie!“ 

„Armer Ernſt ...“ jammerte Echtermann, „ein jo ſchreckliches 
Ende! — So reich begabt, jo ungewöhnlich ſchöͤn, fo liebenswerth, 
mit allem ausgerüſtet fürs Leben.“ 

„Nur das Wichtigſte fehlte! Die breite Baſis einer feſten, in ſich 
beruhenden Natur, und in dem Augenblick, wo ihm dieſes Bewußt⸗ 
ſein kam, fand er, daß er keinen Platz im Leben zu beanſpruchen 
habe, weil er ihn nicht zu behaupten wife — und er ſäumte nicht, 
ſich zu entfernen ...“ 


„Armer Junge! Wie finſter und traurig iſt doch das Leben “ 


„Das ſagſt Du, Johannes? .. Du, die freudigſte Natur, die 
ich kenne — — Blicke um Dich, fieh dieſe herrliche, ſtrahlende 


Welt ...“ fie waren von der Leipzigerſtraße, den Platz über⸗ 75 


ſchreitend, in die Bellevueſtraße eingebogen. 
lag dieſelbe vor ihnen. 
die hohen Laubkronen der Kaſtanien rankten 
kühlen Gang in einander, an deſſen Ende die 
Sonne roͤthlich vergoldeten Bäume des Thiergartens herüberſahen. 
1 — in ein Flammenmeer gebadet lag dieſer wunderbare Park vor 
nen. — — 5 
„Komm mit, ich will Dich dorthin führen, wo das Leben ſonnig 
und heiter iſt!“ Ende. en. 


Im fchönften Schmuck 


Aus den Gärten ein Blühen und Duften, 
fi zu einem ſchatten 
von der untergehenden 
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a a * Schloßerweiterungs⸗Project wieder erhöhte Bedeutung, wenigſtens 
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wird auch ein ſolcher Ausbau des Gebäudes ſicherlich in Angriff ge: 
nommen werden, zumal in Folge deſſelben die jetzt vorhandene man Abafte 
Circulation im Innern des Schloſſes weſentlich gehoben und die ſehr er⸗ 
Schloßplatz hergeſte 


5 


biöchſten Grade. 


2 
or 


K 


gelegenheiten kümmerten. Wie bei der katholiſchen Partei in jeder Re⸗ 
gung der Caplanspreſſe die Hand des Papſtes vermuthet werde, ſo ſetze 
man bei jeder Thätigkeit der Socialdemokraten an irgend einem Orte die 
Mitwirkung der Fraction voraus. 
ihm in der Anklageſchrift Sachen vorgehalten, auf welche im bisherigen 
Verlaufe der Verhandlungen nicht zurückgegriffen worden iſt, er erſuche 
den Herrn Staatsanwalt, ihm hierüber einigen Aufſchluß zu geben. 
Staatsanwalt Pinoff erklärt, daß er keine Veranlaſſung babe, ſich mit 


Inf.⸗Regt. von Grolmann (1. Poſenſch.) Nr. 18, in das 1. Thüring. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 31 einrangirt. Pr.⸗Lt. Martius vom Inf.⸗Regt. von Cour⸗ 
biere (2. Poſenſch.) Nr. 19, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Comp.⸗Chef, in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. Hauptm. Werth, 
Comp.⸗Chef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, dem Regt., unter Beförderung 
zum überz. Major, aggregirt. Hauptm. und Comp. ⸗Chef Gomlicki vom 
Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberfchlei.) Nr. 22, in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
Hauptm. Meſſerſchmidt, Comp.⸗Chef vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 
unter Stellung A la suite des Regis., als Lehrer zur Kriegsschule in Kaſſel, einem der Angeklagten in ein Privatgeſpräch einzulaſſen. Der Präſi⸗ 
verſetzt. Hauptm. von Boſe, Comp. ⸗Chef vom Gren.⸗Regt. Kronprinz dent bemerkt, das Gericht berückſichtige nur das, was Gegenſtand der 
Friedrich Wilbelm (2. Schleſ.) Nr. 11, dem Regiment, unter Beförderung mündlichen Verhandlung geweſen ſei, alles Andere ſcheide aus. Abgeord⸗ 
zum überzähligen Major, aggregirt. Prem.⸗Lt. Graf von Pfeil I vom neter Grillenberger: Er ſei in feinen Leben noch nicht in Ohligs ge⸗ 
Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11, zum Haupt⸗ weſen, wie in der Anklage behauptet worden. Staatsanwalt Pinoff be⸗ 
mann und Comp.Chef, Sec. Lt. von Mandrot von demſelben Regt. zum tont, die Anklage bebaupte gar nicht, daß Grillenberger im Landgerichts⸗ 
Prem. ⸗Lt. befördert. Hauptmann Jung, & la suite des Braunſchweig. bezirk Elberfeld geweſen ſei; in der Anklage ſei nur geſagt, es ſpreche die 
za Ni. 92, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant bei | zwingende Vermuthung dafür, denn im Poſt⸗Annahmebuch ſei eine Ein⸗ 
der 18. Inf.⸗Brig., als Comp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchl.)] ſchreibeſendung an C. Grillenberger in Ohligs eingetragen. Abgeordneter 
Nr. 22, Rittmſtr. Schwerin vom Ulanen⸗Regt. v. Katzler (Schleſ.) Nr. 2, 
als aggregirt zum Ulanen⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſt⸗ 


Grillenberger vermuthet, daß der Zeuge Münch, den er für einen 
a um > agent provocateur hält, in dieſer Angelegenheit feine Hand im Spiele 
preuß.) Nr. 1, Sec.⸗Lt. v. Marklowski vom Magdeb. Drag ⸗Regt. Nr. 6, habe. Eine geheime Verbindung, wie fie die Staatsanwaltſchaft con⸗ 
in das 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, verſetzt. Port.⸗Fähnr. Sand⸗ ſtruire und wie fie auch der Gerichtsbof anzunehmen ſcheine, eriitire in 
rock vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 der That nicht. Man kenne die Socialdemokraten ſchlecht, wenn man an⸗ 
zum Sec Et. und Unteroff. Klawiter von demſelben Regt. zum Port.⸗ nebme, daß die Parteiangebörigen an den einzelnen Orten ſich jo leicht 
Fähnr. befördert. Sec.⸗Lt. Sydow vom 4. Niederſchl. Inf⸗Regt. Nr. 51. [regieren ließen. Er ſelber als Socialdemokrat in Nürnberg würde 
. 25 Prem.⸗Lt befördert. Dem penfionirten Wachtmeiſter Kape, früher ſich dagegen verwahren, wenn die Fraction den Verſuch machen 
m Huſaren⸗Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, iſt der Charakter als wollte, ſich in die dortigen localen Angelegenheiten zu miſchen. 
Sec. Ft. verliehen. Die charakt. Port.⸗Fäbnr. Saffran und Seitz vom Die Behauptung der Anklage, daß die Firma Wörlein u. Co., 
au Aut von Grolmann (1. Poſen.) Nr. 18, zu Port.⸗Fähnr. befördert. an welcher er betheiligt ſei, fih mit dem Vertriebe verbotener und nicht 
ec. Et. à la suite, Schwenke vom Huſaren⸗Regt. Graf Götzen (2. Schl.) verbotener Druckſchriften zum Beſten der Parteifonds befaſſe, ſei un⸗ 
Nr. 6, in das Dragoner⸗Regt. Prinz Albrecht von Preußen (Lithauiſches) richtig. Das Geſchäft ſei reines Privatunternehmen. Die Fraction unter⸗ 
Nr. 1 N Unteroffiz. Ahlemann vom Feld⸗Artillerie⸗Regt. von ſtütze mit Geldern die im Lande erſcheinenden Blätter nicht. Harm habe, 
Peucker (Schleſ) Nr. 6, zum Port.⸗Fähnr. befördert. — Vom Landw.⸗ weil er ſchrieb, daß er vor dem Ruin ſtehe und eventuell auch ſein Mandat 
Dez. Striegan: Sec.-Et. von der Cap. 1. Aufgeb. Haenſchke zum Prem. niederlegen müſſe, 500 Mark, und ſpäter von einem reichen Parteiange⸗ 
Lt. befördert. Vom Landw.⸗Bez. Wohlau: Vicefeldw. Riemann zum Sec.⸗ hörigen 1000 M. geſchenkt erhalten. Dieſe Beträge ſeien aber perſönlich 
Lt. der Rei. des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Oberſchleſ.) Nr. 23 und und nicht für die „Freie Preſſe“ geſchenkt geweſen. Gegenüber einer Er⸗ 


Vicemachtmeiſter Brandt zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Kür.⸗Regts. klärung der Abgg. Grillenberger und Bebel, daß die Fraction ſich mit der 


Her Friedrich — — von Würtemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 befördert. Broſchürenverbreitung gar nicht befaſſe, verweiſt der Staats anwalt 
om Landwehr⸗Bezirk I Breslau: Prem.⸗Lt. von der Cav. 2. Aufgeb. auf eine Stelle im Berichte über den Kopenhagener Congreß. Dort ſei 
3 und Prem.⸗Lt. Rube von der Ref. des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. über bezügliche Anträge zur Tagesordnung übergegangen worden, weil der 

r. 13 zu Rittm. befördert. Vom Landw⸗Bez. Brieg: Sec.⸗Lt. von der Congreß das Vertrauen batte, die Fraction übernehme die weitere Ver⸗ 
Cap. 1. Aufgeb. Scholz und Sec.⸗Lt. von Eicke und Polwitz von der breitung. Bebel: Der Congreß wollte Alles beim Alten laſſen, und da 


. 2. Aufgeb. Pabel der Abſchied bewilligt. Vom und der „Socialdemokrat“ a 1 Ur Sobetmg der 
en, un as Manuſeript zum 


agt, er ſei geſellſchaftlich mit dem Polizeicommiſſar Kammhoff vielleicht das Buch herbeizuſchaffen. Der Antrag wurde aber zurückgezogen, als 
ee oder F bei ſeiner zweiten Vernehmung Bebel verſicherte, man werde das Buch in ſeinem Hanſe nicht finden, er 
ab er zu, daß es auch öfter, bis zu zwölfmal 8 fein könne. Zur mache feine Eintragungen nur von Zeit zu Zeit. 
derlegung dieſer Ausſage wurde auf Antrag der 5 beute 
i r Hateli : . e Zeu N 0 Ai : 3 
e aud der Erpeden nein, Agia. V. d. E.“ meldet, vier elektriſche Straßenbahnen in Ausſicht ge⸗ 
mann, im Winter 1887—88 ſehr häufig in ihrem Lokale zuſammengetroffen nommen, welche außerhalb = En 2 engen — zu den 
ſind und ſich jedesmal ein beſonderes Zimmer geben ließen, um ungeſtört nächſten Orten weitergeführ werden ſollen. Zwei der Bahnen ſollen 
zu ſein. Einmal jet auch Röllinghoff mit Bleckmann zuſammengeweſen, durch Linden gehen; eine derſelben wird bis Pattenſen, die zweite über 
ob Kammboff ſpäter ebenfalls hinzugekommen ſei, ſchwebe ihr nicht mehr Bad Limmer nach dem Benther Berge führen, der mit feinem Ausſichts⸗ 
in Erinnerung. Der Kellner Friedrich Klausmann, der von 1886 bis thurm einen erheblichen Anziehungspunkt bildet. Die dritte Bahn jo 
1888 Hausdiener bei Biermann war, bekundet in demſelben Sinne. Die die im 5 e ig 15 50 Seen. — * en 
Ehefrau Kellermann deponirt, Frau Wind habe ihr einmal gejagt, haften Sm — = Stantsbak 51 durch in — er Rich! erte 
ſie habe von Herrn Kammhoff 2 oder 3 Mark bekommen; ob Bahn ‚jo unter der Staatsbabn bindurd nordöj ichtung zu 
das eine Belohnung für Ausſagen oder eine Unterſtützung geweſen den Dörfern des Wietzelbruches geführt werden, in deren Gemarkung ſich 
ſei, iſt der Zeugin nicht bekannt. Die wieder vorgeladene Frau bedeutende Kaliſalzlager befinden. ira * R 
Wind giebt zu, am Tage der Verhaftung ihres Mannes 2 M. Durch Königliche Cabinets⸗Ordre iſt eine in Königsberg begründete 
von Herrn Kammhoff erhalten zu haben, fie ſollte ſich dafür etwas Warmes Stiftung genehmigt worden, welche wegen ihrer Eigenart allgemein 
kochen. Dem Commifſar ſei bekannt geweſen, daß ſie den letzten Lohn | bekannt zu werden verdient. Das Stiftungsvermögen beträgt 600 000 M. 
ihres Mannes bei deſſen Arbeitgeber noch nicht erhalten hatte. Sonft Aus den Zinſen ſollen — der „D. Ztg.“ zufolge — über 40 Jabre alte, 
habe ſie von Herrn Kammhoff nie Geld erhalten, auch ſei er nie mit ihr | unverſorgte vaterloſe Mädchen evangeliſchen Glaubens, welche in Königs⸗ 
in eine Wirthſchaft gegangen. Der Zeuge Robert Müller bekundet, der berg geboren find, unterſtützt werden. Die zu Unterſtützenden theilen ſich 
Angeklagte Finke habe ihm erzählt, für den Fall eines Krieges müßten] in eine erſte und eine zweite Klaſſe. Zur erſten Klaſſe zählen die Töchter 
die Telegraphen-Leitungen zerſtört und die Schienen aufgeriſſen werden.] aller derjenigen Staats⸗ und Communalbeamten, welche nicht Subaltern⸗ 
Jeder Genoſſe, welcher früher etwas geweſen wäre, müßte ſeine Kenntniſſe] beamte find, der auf der Univerfität gebildeten Lehrer, Profeſſoren, Geiſt⸗ 
verwerthen. Finke ſelber wollte, da er früher Tambour war, die Lärm⸗ lichen, Gutsbeſitzer aus der Provinz Oſtpreußen. In der erſten Klaſſe 
trommel ſchlagen. Das erſte Werk müßte die Erſtürmung des Barmer | werden als Unterſtützungen gewährt bis zum vollendeten 50. Lebensjahre 
Zeughauſes ſein, es ſei Alles ſchon bereit. Der Angeklagte Wind con: 300 M., bis zum 60. 450 M. und dann 600 M. Zur zweiten Klaſſe ge⸗ 
ſtatirt, daß der Zeuge Münch in Düſſeldorf allgemein als Spitzel ange: [hören die Töchter der Staats⸗ und Communal⸗ Subalternbeamten, der 
— worden ſei. g. Bebel bemerkt weiter, 905 der Zeuge zugegeben] nicht auf der Univerſität gebildeten Lehrer und Handwerker. Die Unter⸗ 
habe, daß er auf eine geſchriebene (nicht gedruckte officlelle) Lifte Geld | ſtützung al bis zum vollendeten 50. Lebensjahre 240 M., ſodann 
eſammelt und den Betrag unterſchlagen habe. Der Zeuge bemerkt, es 300 M. jährlich. 8 
keien nur 1,60 M. geweſen. — Nach der regelmäßigen Pauſe wurden die In Königsberg bat Dr. Walter Simon der Stadt zur Herftellung 
Specialvernebmungen fortgeſetzt und erſtreckten ſich, da nur die Angeklagten feines Kinderſpielplatzes ein vor dem Steindammer Thor gelegenes 
Schumacher, Grillenberger, Oertel und Bebel in Frage kamen, auf die] Terrain als Geſchenk offerirt. Das Terrain umfaßt 27 Morgen und hat 
allgemeine Verbindung. Abg. Schumacher erklärte es als ſelbſt⸗ einen Werth von 30 000 M. Zugleich ſpendet Dr. S. eine Summe von 
verſtändlich, daß die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten viele Briefe | 20 000 M., damit dieſes Gebiet mit Allem, was ein Kinberfpielplag an 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Für Hannover find, wie die „Z. d. 


erhielten. Die ſocialdemokratiſche Fraction habe viel weniger Ge⸗ zweckmäßigen und hygieniſchen Einrichtungen erfordert, ausgeſtattet wer⸗ 
heimniſſe, als übrigen Parteien; von ihnen r — Bi en könne. 
daß g 4 


ihre Abgeordneten ſich zum Theil um 


Abg. Grillenberger führt aus, es ſeien 


daß er den Eindruck eines weit 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 18. Deebr. [Das Leichenbegängniß des Cardinals 
Ganglbauer] hat heute Nachmittag mit großem Gepränge ſtattge⸗ 
funden. Vor der Stephanskirche bildeten drei Bataillone Infanterie 
Spalier. Vor halb 2 Uhr hatten ſich vor dem Dome die Generalität und 
die dienſtfreien Stabs⸗ und Oberoffiziere in ſehr großer Anzahl einge⸗ 
funden. Unter der Generalität befanden ſich: der Miniſter des Aeußern Graf 
Kalnoky, Reichs⸗Kriegsminiſter F3 M. Baron Bauer, Landesvertheidigungs⸗ 
Miniſter Graf Welſersheimb u. ſ. w. Alsdann fanden ſich die Trauer⸗ 
gäſte in der Kirche, welche ſchwarz drapirt und mit dem Wappen des 
dahin geſchiedenen Kirchenfürſten geſchmückt war, ein. Es erſchienen u. A.: 
Graf Hohenwart, der Präſident des Oberſten Gerichtshofes Graf Belcredi, 
Miniſter Prazak, Fürſt Adolph Schwarzenberg, die Miniſter Orczy und 
Bacquehem, Oberſthofmarſchall Graf Szecſen, Oberſtcereponienmeiſter 
Graf Hunyady, Miniſter Gautſch, Bürgermeiſter Dr. Prix, der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes Dr. Smolka mit den Vice⸗Präſidenten Chlumecky und 
Zeitbammer, Miniſter⸗Präſident Graf Taaffe, Oberlandesgerichts⸗Präſident 
Frhr. v. Streit, Polizei⸗Präſident Baron Krauß, Miniſter Graf Schönborn, 
der franzöſiſche Botſchafter Decrais. Vor der Kirche erwarteten die An⸗ 
kunft des Kaiſers: die Erzperzoge, ferner Prinz Philipp von Coburg, 
Herzog Auguſt von Sachſen⸗Weimar, der Herzog von Cumberland, Oberſt⸗ 
bofmeiſter Fürst Hohenlohe, und die Garde⸗Capitäne. Um 2 Uhr fuhr der 
Kaiſer in Begleitung des General⸗Adjutanten Grafen Paar bei dem 
Stephansdome vor und wurde von dem Weihbiſchof Dr. Angerer und 
einigen Mitgliedern des Domcapitels empfangen und nach dem Hof⸗Ora⸗ 
torium geleitet. Die Erzherzoge folgten dahin nach. Bald darauf bewegte 
ſich der Leichenzug in die Kirche und es währte eine halbe Stunde, 
bis ſämmtliche Theilnehmer an dem Zuge in der Kirche verſammelt 
waren. Unmittelbar vor dem Sarge ſchritt der päpſtliche Nuntius Erz⸗ 
biſchof Galimberti. Der Sarg wurde in das Presbyterium getragen und 
hierauf vollzog der päpſtliche Nuntius unter Aſſiſtenz der Aebte von 
Krems münſter und den Schotten, Achleutbner und Hauswirth, die feier⸗ 
liche Einſegnung, wobei der Kirchenchor das Miserere ſang. Nach voll⸗ 
zogener Einſegnung wurde der Sarg in feierlichem Zuge nach dem Frauen⸗ 
chor gebracht und dafelbft nach neuerlicher Einſegnung durch den Nuntius 
vor dem Herz Jeſu⸗Altare beigeſetzt. Unterdeſſen hatte der Kaiſer mit den 
Mitgliedern des ges unter Vorantritt des Weihbiſchofs Angerer die 
Kirche verlaſſen. Nachdem die Beiſetzung erfolgt war, wurde die Gruft 
mit einer Steindecke geſchloſſen. 


Großbritannien. 

[Der Prinz von Wales) ſoll leidend fein. Es handelt ſich 
um ein Leberleiden, das den Prinzen ſehr mitgenommen hat. Ein 
engliſcher Arzt ſchreibt darüber: Vor einigen Jahren noch ein Bild 
feſter Geſundh eit iſt er jetzt ſichtlich gealtert. Der Prinz von Wales 
iſt 48 Jahre alt. Bis vor etwa zwei Jahren ſah man ihm dieſes 
Alter nicht an. Wohl war er etwas beleibt geworden und trug, um 
einen höflichen Ausdruck zu gebrauchen, den ich meinem Aufenthalt in 
Deutſchland verdanke, ſein Haar in der Mitte des Kopfes etwas ſehr 
kurz, aber dabei war er jo beweglich, jo luſtig und jo leiſtungsfähig, 
jüngeren Mannes, etwa eines hohen 
Dreißigers machte. Seine ſtets jugendlich elegante Toilette trug dazu 
bei, dieſen Ausdruck zu erzeugen und feſtzuhalten. Seit ungefähr 
zwei Jahren hat ſich das ſehr in pejus verändert. Der Hergang iſt 
dem Laien folgendermaßen deutlich zu machen. Krampfadern am Bein, 
wachſende Beleibtheit und eine gewiſſe mit dem Eintritt ins reifere 
Mannesalter naturgemäß zunehmende Bequemlichkeitsliebe trugen in 
Gemeinſamkeit dazu bei, daß der Prinz ſich weniger Bewegung 
machte, als es für ihn angeſichts feiner Köͤrperbeſchaffenheit 
und Lebensweiſe dringend nothwendig war. Daraus ergaben ſich 
mit der Zeit Verdauungsſtörungen und eine Leberanſchoppung; 
eine Schwäche des Herzmuskels iſt auch noch dazu getreten; 
ungünſtige Beeinfluſſungen des Allgemeinbefindens, unter denen 
der Prinz gegenwärtig leidet. Die Aerzte verboten ihm die Reiſe 


u nach Griechenland und Egypten; der Prinz reiſte doch und ſchonte üc) 
auch nicht in dem wünſchenswerthen Maße. 


Schließlich wollten die 
Aerzte, welche nicht ohne Unruhe der Entwickelung des Zuſtandes zu⸗ 
ſahen, energiſch eingreifen und den hohen Kranken auf eine ſehr 


ſtrenge Diät ſetzen, was aber deſſen Beifall durchaus nicht fand, wie 


denn hier gleich bemerkt ſein ſoll, daß der Prinz zwar der liebens⸗ 
würdigſte und freundlichſte, aber durchaus nicht der folgiamfte Kranke 
iſt. Es kommt ihm ſehr ſchwer vor, ſich Entſagungen aufzulegen und 
ſich einem Zwange zu unterwerfen, den er haßt. So geht es denn 
niemals ohne kleine Sünden gegen die ärztlichen Vorſchriften ab, 
welche das Befinden des Prinzen ungünſtig beeinfluſſen und in ihren 
Folgen beſonders ſeine Stimmung trüben. Der Prinz ſieht ſchlecht 
aus, fühlt ſich offenbar nicht wohl und giebt ſich den Perſonen ſeiner 


Breslau, 19. December. 

Vom Breslauer Orcheſter Verein. 
zwanzigſten Stiftungsfeſtes des Breslauer Muſiker-Verbandes 
tHeilte der Vorſitzende, Herr A. Wechsler, der Verſammlung mit, daß 
der Vorſtand des Orcheſtervereins beſchloſſen habe, die Concerte nicht 
wie gerüchtweiſe verlautet, zu ſiſtiren, ſondern daß ers beabſichtige, ſie 


Bei Gelegenheit des 


Wähler, 


5 Kleine Chronik. 


Das königliche Schloß in Berlin. Kaum iſt die Niederlegung der 
Schloßfreibeit eſichert, ſo tauchen ſchon Meldungen über den unvermeid⸗ 
lichen Umbau des Schloſſes auf. Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: Sonntag Vormittag batte der Kaiſer eine längere Unter⸗ 
redung mit Profeſſor Raſchdorff. Obne Zweifel hat es ſich um den 
Neubau des Domes gehandelt, ſowie um bauliche Veränderungen 
im königlichen Schloß. Was dieſe letzteren anbetrifft, ſo werden ſie 
unbedingt nothwendig werden, wenn die Häujerreibe an der 
Schloßfreiheit niedergelegt wird. Da nunmehr dieſe Niederlegung 
nicht mehr zu bezweifeln iſt, 0 gewinnt auch das von Raſchdorff auf⸗ 


dem tückiſchen Schnupfen erkrankt. Außerdem iſt an demſelben Tage die 
dem Sammiite 2 roße Schnupftabaksdoſe geſtohlen worden. 
Wieder ein Beweis, daß ein Unglück ſelten allein kommt! — Daß die 
Influenza ein Leiden iſt, das ſich mit Worten gar nicht beſchreiben läßt, 
davon zeugt ein Entſchuldigungszettel, den der Lehrer einer Berliner Ge⸗ 
meindeſchule dieſer Tage empfing: „Mein Sohn Arthur konnte die Schule 
nicht beſuchen, indem daß er den neuen Schnuppen hatte, wovon ich das 


einen Umſatz in den Berliner Apotheken herbeigeführt, wie er ſeit 
undenklichen Zeiten nicht vorgekommen iſt. Wie die „Pharm. Ztg.“ 
berichtet, ſind es hauptſächlich die neuen Antipyretika und Chinin, welche 
in Anwendung kommen. Wenn man das geradezu elementare Ein⸗ 
brechen der Influenza in ganz Europa beobachtet, jo muß es faſt ſpaßig 
erſcheinen, wenn man lieſt, daß der Münchener Geſundheitsrath zuſam⸗ 
mengetreten iſt, „um die Frage von Vorſichtsmaßregeln gegen das even⸗ 
tuelle Auftreten der Influenza zu berathen““ — Die Jufluenza breitet 
ſich übrigens immer mehr aus. — Aus Temesvar wird telegraphiſch 
gemeldet: Die Aerzte conſtatirten über 650 Influenzafälle. Die Krankheit 
it im Wachſen begriffen. Der Verlauf derſelben iſt ein gutartiger. — 
Auch Italien iſt in das von der Influenza ergriffene Gebiet einzube⸗ 
ziehen. Aus Verona wird gemeldet, daß die Influenza daſelbſt mit 
110 Heftigkeit, namentlich in den Kaſernen, ausgebrochen, doch ſeien die 


oweit daſſelbe ſich bezieht auf die Beſeitigung jenes häßlichen Zwiſchen⸗ 
baues zwiſchen den beiden Schloßhöfen und Erſatz deſſelben durch einen 
Neubau, in deſſen Hauptgeſchoß ein Concertſaal von 1250 Quadratmeter 
Fläche angelegt werden ſoll. Der von Raſchdorff an der Spreeſeite ge: 
plante rieſige Speiſeſaal kommt erſt in zweiter Linie in Betracht. In erſter 
Linie gilt es, von der Schloßfreiheit aus eine ſchöne Perfpective in die 
Schloßböfe zu ſchaffen, alſo einen Zwiſchenbau zwiſchen beiden Höfen der 
Art aufzuführen, daß das Portal deſſelben mit dem Eoſander'ſchen Haupt⸗ 
ortal in eine Axe zu liegen kommt. Erſt wenn das der Fall ift, wird 
Pieſes Eoſander'ſche Triumphthor zu einer wirklichen Bedeutung gelangen 
und ſich als der wirkliche Hauptzugang zum Schloß kennzeichnen. Es 
kann ſich dieſe Thatſache unmöglich dem Kaiſer entzogen haben, und es 


älle gutartigen Charakters. Sanitäts⸗Inſpector Pagliano wurde aus 

om Se en zum Studium derſelben entſendet. Der römiſche Cor: 
reſpondent des Trieſter „Indipedente“ berichtet von einer Unterredung mit 
dem Abgeordneten Bacelli, einer ärztlichen Autorität, welcher die Ueber⸗ 
eugung ausgeſprochen habe, die Influenza werde ſich binnen wenigen 
En in ganz Italien verbreitet haben. — In Belgrad wurde amtlich 
conſtatirt, daß mehrere Fälle von Influenza⸗Erkrankungen vorgekommen 
ſeien, ohne daß jedoch die Krankheit einen epidemiſchen Charakter hätte. 


Ander chene erg rg Weiffaß 15 ge rg en 
R » der Berliner Humor bereits der ſcher Abſonderlichkeiten ift die Wettfahrt um die Welt. Die amerikaniſchen 
* 8 0 1 — „8. 5 2 zur Berfügung Zeitungen leiften ſich das Vergnügen, ihre Vertreter durch die Welt zu 
eſtellte „Specialfälle“: Ein „Influenza⸗Bräu“ bat ſich in der Nähe] hetzen. Miß Bly, die Correſpondentin der New⸗Norker „World“, die eine 
Spittelmarktes aufgethan. In dem Schaufenſter des Locals prangt] Reiſe um die Welt in 79 83 unternommen bat, iſt längſt überholt. 
wiſchen Schinkenbrötchen und Heringsſalat ein großes Plakat: „Guter nern Stunden nachdem die Dame am 14. November die Reife angetreten 

fenthalt gegen Influenza.“ — Gründer dieſes zeitgemäßen Kurorts] hatte, folgte ihr ein Mitarbeiter des „Newyork Herald“ und hatte das 
iſt ein gutes Geſchäft 0 prophezeien, je mehr die tu 


i wiſchen den Räumen am Luftgarten und denen am 
Selen bergen‘ 2 Jetzt iſt dieſe Verbindung mangelhaft im 


Bräu aber befindet ſich in Berlin W. Dort find ſämmtliche Kellner an] Fahrt nach Indien antreten zu können. Am ſelben Tage fragte der Heraus⸗ 


eber des „Cosmopolitan Magazine“ feine. Mitarbeiterin Miß Elifabeth 

island, ob ſie in einer Viertelſtunde bereit ſein könnte, eine Reiſe um 
die Welt zu unternehmen. Sie ging darauf ein, reiſte am ſelben Abend 
in der Richtung von Newyork nach San Francisco ab und wird über 
Japan, China, Indien, den Snezcanal, Brindiſi, Calais und England 
wieder nach Newyork zurückkehren. Miß Bisland hofft die Reiſe in 72 
Tagen zurückzulegen und ſo ihre beiden, vom Oſten nach Weſten reiſenden 


Wort nicht ſchreiben kann.“ — Die Krankheit hat in der letzten Woche] Rivalen zu beſiegen. Sie hofft, am 18. Januar in Calais einzutreffen. 


Depeſchen aus Colombo (Ceylon) melden die Durchfahrt der Miß Bly 
und des Correſvondenten des „Newport Herald“. Nun iſt Jules Vernes 
„Reiſe um die Welt“ eine Antiquität. Dieſe Thatſache herbeigeführt zu 
haben, iſt das Verdienſt der amerikaniſchen Preſſe. 


Kunſtnotizen. 

Das Muſeum der Antiken in Dresden bat, wie der „Archäolog 
Anz.“ mittheilt, ein Marmor⸗Relief aus Rom erworben, welches einen 
antiken Fleiſcher⸗Laden veranſchaulicht. Man ſieht da einen läng⸗ 
lichen Raum, durch einen Pfeiler in eine größere und eine kleinere Hälfte 
getrennt. In der größeren ſteht der Fleiſcher, vor ihm ein hoder, auf drei 
tüchtigen Beinen ſtehender Hackeblock; hinter ihm hängt die Schnellwaage 
und ein Hackemeſſer: er ſelbſt kerbt mit einem anderen Hackemeſſer ein 
Rippenſtück ein; über ihm, ganz wie bei uns, ſtehen nebeneinander eine 
Reihe Haken aus der Wand, an welchen bereits zugerichtete Portionen 
hängen: ein Rippenſtück, eine Keule, die Schweinsknöchel, ferner Lunge 
und Leber, endlich der beliebte Schweinskopf. Links, in der kleineren Ab⸗ 
theilung des Ladens, ſitzt im Lebnſeſſel die Frau des Fleiſchers mit einem 
e auf den Knien und unterſtützt ſchreibend den Geſchäfts⸗ 
betrieb ihres Mannes. Ihr Haarputz weiſt auf Antoniniſche Zeit. 

Die Nachricht, der Baſſiſt Formes ſei geſtorben, 
Fr. Pr.“ erhält von dem Sobne des Sängers aus Hamburg folgende 
Depeſche: „Die Nachricht vom Tode meines Vaters beſtätigt ſich nicht. 
Ernſt Formes.“ — Bekanntlich war die Meldung vom Tode karl Formes“ 
aus Newyork gemeldet worden. Es läßt ſich vorläufig noch nicht erklären, 
auf welche iſe das falſche Gerücht entſteben konnte, denn in der 
Familie des Künſtlers war von einem Unwohlſein deſſelben nichts bekannt; 
er hält ſich gegenwärtig in San Francisco auf, wo er noch vor Kurzem 
öffentlich als Sänger aufgetreten und gegenwärtig als Geſanglehrer thätig 
iſt. Trotz ſeiner Jabre hat er vor nicht langer Zeit mit einer 


iſt irrig. Die „N. 


enza die Leute] Glück, der Dame, die er ſchon in Calais eingeholt hatte, bei dem Poſt⸗] ſeiner Schülerinnen verheirathet; es iſt dies die dritte Ehe, welche der 
anſteckt, deſto mehr Fäſſer wird er anſtecken. — Ein wirkliches Influenza: dampfer in Brindiſi um eine Stunde zuvorzukommen und rechtzeitig die Künſtler eingegangen iſt. hi * 


- 


n ber Weiſe weiterzuführen, daß auswärtige Dirigenten einzelne Concerke 
gaſtweiſe dirigiren jallen. Aus dieſen Gaſtdirigenten ſoll alsdann der 
definitive Leiter der Orcheſtervereins⸗Concerte ausgewählt werden. 


r. Die Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach, Schweid⸗ 
nitz, Waldenburg und Stri hielt am 18. d. M. in Schweidnitz 
unter dem Vorſitz des Geheimen Commerzienrathes Dr. E. Websky⸗Wüſten⸗ 
waltersdorf eine öffentliche Plenar⸗Conferenz ab, in welcher als erſter 

inkt der reichhaltigen Tagesordnung die projectirte Einrichtung eines 

ernſprechnetzes für den Handelskammerbezirk mit Einſchluß der 
eiſe Neurode und Glatz in Verbindung mit Breslau eingehend 
beſprochen wurde. Aus den vom General- Director Leiſtikow⸗ 


Waldenburg über den gegenwärtigen Stand dieſer Angelegenheit 
gend Mittheilungen iſt zu entnehmen, daß von den 105 
arantieſcheinen zu je 100 M. über die von der Reichspoſt⸗ 


bebörde geforderte Garantie⸗Summe von 10 500 M. 101 gezeichnet ſind. 
Die Gruben⸗Verwaltungen im Kreiſe Waldenburg haben allein die Zeich⸗ 
nung für 50 Garantieſcheine zugeſichert; fernere 21 Antheile ſind von 
Intereſſenten deſſelben Kreiſes gezeichnet worden. Da ſich jedoch in den 
übrigen Kreiſen nur eine ſehr geringe Betheiligung am Fernſprechnetze 

eltend gemacht hat und deshalb wenig Ausſicht iſt, daſſelbe in dem pro⸗ 
algen Umfange zu Stande zu bringen, ſo trat die Handelskammer, in 
er e ee daß die anderen Kreiſe ſich dann anſchließen werden, der 
Frage näher, das N auf einen kleineren Bezirk zu beſchränken, 
und es war die Anficht vorherrſchend, daß dies für den Kreis Waldenburg mit 
Leichtigkeit zu erreichen ſein werde. Die für die Förderung dieſer Angelegen⸗ 
. Commiſſion wurde daher bevollmächtigt, nach Maßgabe der 
ereits eingegangenen und noch eingebenden Anmeldungen bei der Ober⸗ 
Poſtdirection in Breslau weitere Schritte zu thun, das projectirte Fern⸗ 
ſprechnetzin engeren Grenzen zuſtande zu bringen. — Hierauf gab Commerzien⸗ 
rath J. Kauffmann ⸗Tannhauſen eingehenden Bericht über „den Entwurf 
des bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich“, welchen er unter 
Zuziehung eines juriſtiſchen Beirathes, des Gerichtsaſſeſſors Dr. Neißer, 
verfaßt hatte. Die Handelskammer acceptirte die intereſſanten Aus⸗ 
führungen des Referenten in ihrem Geſammt⸗Umfange und ſprach dieſem 
owohl, als auch Herrn Dr. Neißer ihre volle Anerkennung aus und be⸗ 
chloß dann, das Referat drucken zu laſſen, um es den einzelnen Mitgliedern 
der rl Handelskammer, wie auch andern Handelskammern und dem 
Ausſchuſſe des deutſchen pa y übermitteln. — Ueber den Gang 
des Handels und der Induſtrie pro IV. Qu. cr. liegen aus dem Handels⸗ 
kammerbezirk für alle Induſtriezweige günſtige Nachrichten vor. — 
Betreffs der vorzunehmenden Neuwahlen fir die Handelskammer wurde 
mitgetheilt, daß die Herren Fabrikbeſitzer Flechtner⸗Reichenbach, v. Kulmiz⸗ 
Saarau, Kaufmann Nitſchke⸗Schweidnitz, Fabrik Thielſch⸗Altwaſſer 
und General⸗Director Leiſtikow⸗Waldenburg ausſcheiden. Für den Kreis 
Striegau wurde die Reihenfolge der Ausſcheidenden durch das Loos be⸗ 
ſtimmt. Danach ſcheidet jetzt aus: Fabrikbeſitzer Scharntke, im nächſten 
Jahre Steinbruchbeſitzer Lehmann und im darauffolgenden der. Getreide 
Kaufmann Stiller. — Das königl. Amtsgericht in Gottesberg erſucht die 
Handelskammer um eine gutachtliche Aeußerung in einer Proceßſache 
eines Gottesberger Kaufmanns wider einen Reichenbacher Seifenfabrikanten 
darüber, ob die Porti für die von einem Reifeuden an den Auftraggeber zu 
richtenden geſchäfklichen Mittheilungen, insbeſondere über erzielte Beſtellungen 
u. ſ. w. beim Mangel einer Vereinbarung von dem Auftraggeber und nicht 
von dem Reiſenden zu 2 ſeien. Die Handelskammer erachtete es als 
Handelsgebrauch, daß der Auftraggeber dieſe Portokoſten trägt. — Einem 
Geſuche der kaufmänniſchen Fortbildungsihule zu Berlin um Mittheilung 
über das Vorhandenſein kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen im hieſigen 
— zum Zweck eines ſtatiſtiſchen Berichts wird die Handelskammer 
entſprechen. Derartige Schulen befinden ſich in Schweidnitz und Walden⸗ 
burg. — Einem Erſuchen der Königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin zu⸗ 
folge ſollen Beſchwerden und Wünſche der Geſchäftstreibenden nicht in den 
Jahresberichten, ſondern direct angebracht werden. Im Anſchluß bieran ſprach 
ſpricht General⸗Director Leiſtiko w⸗Waldenburg den Wunſch aus, die Han⸗ 
delskammer möge an maßg Stelle beantragen, daß zwiſchen Berlin 
und 3 eine beſſere und ſchnellere Bahnverbindung hergeſtellt 
werde. Die Handelskammer wird dieſem Antrage entſprechen und auch die vom 
Fabrikbeſitzer Främbs⸗Schweidnitz in Anregung gebrachte Herſtellung 
von Rundtour⸗Billets Königszelt beantragen. — Auf die Eingabe der 
Handelskammer, betr. den Ausnahme⸗Tarif für Garne und Neſſeln, iſt 
vom Miniſter für Handel und Gewerbe ein für den diesſeitigen Bezirk 
ünſtiger Beſcheid eingegangen. — Die Statiſtik der ſchleſiſchen Kohlen⸗ 
ergwerke für das 3. Quartal er. weiſt in Förderung und Abſatz gegen 
das Vorquartal eine Steigerung auf. — Nach dem vorgetragenen Bericht 
über die Kaſſenverhältniſſe der Handelskammer find als Beiträge zu den 
Koſten der Handelskammer 6 pt. der Gewerbeſteuer von den Beitrags⸗ 
pflichtigen erhoben worden. Die Kaſſe hat gegenwärtig ein Vermögen von 
3932 M. Gegen das Vorjahr iſt eine Verminderung von 394 M. einge⸗ 
Een — Die übrigen Vorlagen gelangten lediglich zur Kenntniß der An⸗ 
weſenden. . 


‚4 Breslau. 19. December. Fon der Borse. Die Börse 
zeigte im Anschluss an die höheren Notizen aus dem gestrigen Berliner 
Verkehr eine günstige Haltung. Die freundliche Stimmung spiegelte 
sich jedoch zumeist auf dem re: wo sämmtliche 
dahin gehörigen Werthe procentweise gestiegen sind. Abgesehen j 
von einer geringfügigen und schnell vorübergehenden Abschwächung 

konnte sich die Tendenz nicht nur. behaupten, sondern sich 
schliesslich noch um ein Bedeutendes heben. Auf die Actien der 
Oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Gesellschaft wirkte am Eude das 
Gerücht vortheilhaft, nach welchem der Kauf der Heinitzgrube heute 
perfect geworden sein soll. Auch die anderen Papiere hoben sich 
später, namentlich waren Rubelnoten rege begehrt. Oesterreichische 
und Türkische Effecten still, ebenso heimische Banken. 


Per ultimo December (Course von 11 vis 1%, Unrj: Oesterr. Credit- 
Actien 171— 3), bez, ges triger Schlusscours 171 bez., Ungar. Golarente 
86.85 bez., Umrar. Papierrente 85 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 174¼ —173¼ —174½ bez., Donnersmarekhütte 96—95 bez. u. Gd., 
Overschi. Lisenbaunbocdarf 124% 3/4 —½—125 bez. u. Gd., Russ. 1880er 
Anieine 92,10 Gd., Omem-Anteihe 1 66,30 Gd., Russ. Vainta 217¼— 
bez., Türken 17,75 — 17,70 bez., Egypter 94,40 Gd., Italiener 9478 — 7 
bez., Türkenioose 83 bez., Schies. Bankverein 140 bez., Bresl. Disconto- 
bank 117¼ bez., Breslauer Wechslerbank 116, bez., Kattowitzer Berg- 


bau 143½ —!/, bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff Teer: bureau 

merlin, 19. December. 11 Unr 55 Mm. 
Lunrahütte —, —. Beservirt. 

Berlin, 19. Decbr., 12 Unr 25 Min. Credit-Actien 171.25 Staats- 
bahr 100.80. Italiener 94.20. TLanranütte 173,50 Russ. Noten 217. 20. 
4% Ungar. Goldrente 86. 90. Orient-Anleine II 66.30. Mainzer 122, 70. 
Disconto-Commundit 246 90. aproc. Fgyoter — — Türken 17, 70. 
Türk, Loose 82, 30. Lombarden 55, 20. Schwach. 


Wien. 19. Decbr., 10 Unr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 25. 
Marknoren 57. 77. 40% ungur. Goiürente 100. 75. Fest. 


Wien. 19. Decbr., 11 Uhr 25 Min. Oesierr. Credit-Actien 315. 85. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 232,25. Lombarden 127, 15. Galizier 
83, Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 57, 80. 4% Ungar. 
mens 100, 70, do. Papierrente 98, —. Elbthalbahn 214, 25. — 
ehr still, 


£rankfurt a. M., 19. December. Mittags. Credit-Aetien 272, 50. 
Staursbahn 200, 25. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86,80. Egypter 


Credit-Actien 171, 25 


94. 40. Still. 5 
Paris, 19. December. 3% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1879 
105. 60 ftaliener 93, 80. Staatsbann 517, 50. Lombarden —, —. 


key pter 478, 75. Trüge. 
nden, 19. December. Console 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 50. Külter. 


Wien, 19. December. 


[Schluss- Course.] Ruhig. ; 
18. 19. 


Cours vou 18. 19. Cours vom 
Creäit-Actien... 315 68 lebten 57 88 57 77 
%-Eis,- A.- Cert. 231 50 232 25 40% ung. Golärente. 100 65 100 65 
tomb. Eisenb., 127 — 127 25 Silbderrente 86 30 86 30 
Galizier 183 25 (183 50 London 117 60117 50 
Napoleonsd'or. 9 35 9 38 Ungar. Papierrente. 98 — 97 97 


nokermarkt. Hambu 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockraner in Breslau.] 


BB Die Fufluenza bericht, wie der „Dziennik Pozuanski“ mittheilt, 
in bedeutendem Umfange in Frauſtadt und Gneſen. Im letzterwähnten 
Orte tritt ſie ſo heftig auf, daß die Kaſerne geſperrt und die Militär⸗ 
dienſtübungen eingeſtellt werden mußten. 

Unglücksfall. Bei einem Leichenzuge nach dem Communalkirchhof 
in Gräbſchen verunglückten am Dinstag in Folge der Glätte des Weges 
yon dem Trauergeleite zwei Perſonen. Der Eine brach einen Arm, der 
Andere ein Bein. 

* Alarmirung der 
wurde die Feuerwehr na 
ſtraße gerufen. Es brannten in einem im I. Stock 
dort befindlichen Villa der Fußboden, Balken, die 


enerwehr. Heute Vormittag 3 Uhr 19 Min. 
der Königl. Univerſitäts⸗Klinik auf der Max⸗ 
elegenen n der 
wiſchendecke und die 


Schaldecke; außerdem iſt die Tapete ſchadhaft geworden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unermittelt. 
einer Spritze. 


Das Feuer wurde gelöſcht durch directen Angriff 


Telegramme. 
(Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

§ Striegau, 19. December. Der Kreistag bewilligte die ver⸗ 
langten Mittel zur Eiſenbahn Striegau⸗Maltſch und zum 
Hafenbau. — Als Landrath wurde Regierungs⸗Aſſeſſor v. Klitzing 
in Vorſchlag gebracht. 

t Paris, 19. Deebr. Die Monarchiſten der Kammer trennten 
ſich von den Bonapartiſten und Boulangiſten, um eine eigene Partei 
zu bilden. 

k London, 19. Dechr. Die „Daily News“ beſtätigen, daß die 
Verlobung des Großfürſten-Thronfolgers von Rußland 
mit der Prinzeſſin Marie von Griechenland in Ausſicht ſtehe. 

d Athen, 19. Decbr. In Kreta werden fortgeſetzt Chriſten ent⸗ 
waffnet und eingekerkert. 


(Aus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. December. Der Kaiſer iſt nicht nach Hummelshain 
gereiſt; es heißt, daß er leicht erkältet iſt. 

Saarbrücken, 19. Deebr. Bei der heutigen Frühſchicht war alles 
ruhig und vollſtändig angefahren in folgenden Gruben: „König“, 
„Rohlewald“, „Welles weller“, „Götteltern“, Heinitz“ und „Dechen“. 
Bei den übrigen Gruben iſt die Anzahl der Strikenden beſtändig im 
Abnehmen begriffen. 

Harburg, 19. Dechr. Die außerordentliche Generalverſammlung 
der Unterelbebahn genehmigte einſtimmig die von der preußiſchen Re⸗ 
gierung gemachte Offerte, betreffend Uebergang der Eisenbahn auf 
den Staat. b 

Cuxhafen, 19. Deebr. Der Holländiſche Dampfer „Leerdane“, 
auf der Reiſe von Amſterdam nach Buenos Ayres begriffen, collidirte 
Sonntag Nacht mit dem engliſchen Dampfer „Gawguanſia“, der von 
Japan nach Hamburg unterwegs war, beim Nordhinder; beide Dampfer 
ſanken. Der franzöſiſche Dampfer „Emna“, von Havre nach Ham⸗ 
burg unterwegs, brachte heute ſämmtliche Paſſagiere (400) und je 
25 Mann von der Beſatzung der beiden gesunkenen Dampfer hierher. 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 19. Dec. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 


der Breslauer Zeitung.) 

18. Decbr. | 19. Decbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . 15,65 —15, 80 15.65— 15,90 
Rendemem Basis 88 pr . 14.90 — 15,100 15,00 — 15.25 
Nachvroduete Basis 75 pCt.. i . 11.091 11.00 —12.40 
Brod-Rafinsde nes ensesceeenr desmen —.— —.— 
Brod-Raffinäde . —.— —— 
Gem. Rafinsde „ 26.00 — 28 26.00 — 28,00 
Gem: Melis l 6 25,25 | 25,25 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte unverändert. 
Termine: December 11,77 ½, Januar 11,85. Fest. 
ö wg, 19. December, 10 Uhr 26 Min. Vorm. 
Decor. 11,72 ½, Jan. 1890 11,77 ½, März 1890 
12.07½, Mai 1890 12,25, August 1890 12,60. — Tendenz: Käufer. 

Kaffeemarkt. Hamburg- 19. Decbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 


— 2 


Ours- O Blatt. 


Seritm, 19. Dechr. 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenvann-Stamm-agtien. £ 


Inländische Fonds, 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. | 19. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 78 75 79 30 D. Reichs- Anl. 4% 107 — 107 — 
Gotthardt-Bann ult. 172 — 173 20 do. do. 3½0% 102 80 102 80 


Lübeck-Büchen . . 187 50 189 40 Posener Pfandbr. 4% 100 80 100 90 


Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 122 90] ao. do. 3½0% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 161 80 164 60 Preuss. 4% cons Anl. 105 20 105 25 
Mitteimeeroann ult. 114 70 115 — do. 3½% dw. 103 — 103 — 


do. Pr.-Anl. de 55 157 20 156 70 
do3 / 8r.-Schldsch 100 10 100 10 
Schl. 35½% Pfdbr.L. A 100 40 100 40 
do. Rentenbrieie.. 104 — 103 90 

Sisendann-Prioritäts- Obligationen. 
Oderschl.3½ % Lit. E. 


Warschau-Wien ult. 187 75 191 25 
isendahn-Stamm-Priorſtätbr. 
Bresiau-Warschau.. 57 20 56 70 
Bank-Astier. 
"Bresi.Discontovank. 117 50 117 90 
ad. Wechsierbank. 116 — 110 20 


Deutsche Bank..... 173 40174 70 ao. 4½0% 1879 — — 102 10 
Disc.-Command. ult. 246 50 248 10 R.-O.-U.-Bahn 40% . . 102 — 102 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 171 20 171 70 Ausländische Fonds, 
Schles. Bankverem. 140 — 140 — Egypter 40% EEE 94 40 94 50 
‚ ‚Inaustrie-Gesellschafter. italienische Rente. 94 10 94 20 
Archimedes 148 — 147 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 70 57 70 
Bismarckhütte ....- 230 — 220 — Mexikaner 95 75 95 90 
Bocnum.Gusssthl. .. 268 60 272 —Oest. 4% Golärente 93 70 93 60 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — — ] ao. 4½% Panierr. — --| — — 
do. Eisend.Wageno. 187 40 187 30 do. 4½% Silverr. 74 20 74 40 
do. Pierdevann... — —! — - do. 1860er Loose. 123 50 123 40 
do. verein. Oelfabr. 94 30 94 20 Pon. 5% Piandor,. 63 40 63 50 
Cement Giesel. 154 — 154 60 do. Lädu.-Piandor. 59 20 59 20 
Donnersmarckn. . 94 80 95 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 60 96 80 
Dortm. Union St.-Pr. 132 50 134 20 do. 6% do. ao. 106 40 106 80 
Erumannsdrf. Spinn. 111 70 111 20 Russ. 1830er Anleine 93 — 93 10 
Fraust, Zuckerfabrik 160 — 160 — | do. 1889er do. 92 90 93 — 
GöriEis.-Bd. (Lüders) 176 — 176 60 do. 4%sB.-Cr.-Pfbr. 98 40 98 8⁰ 
Hofm. Waggoniabrik 185 — 185 20 do. Orzent-Anl. I. 66 10 66 50 
Kramsta Leinen-ind. 135 50 134 50 Serb. amort. Rente 83 70 83 70 
Lauranütte 172 10174 90 Türxisene Anleihe. 17 70 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 25 177 — do. Loose ... . 82 50 82 40 
Obschl. Onamotte-F.—— — ] do. Tabaks-Actien 102 — 102 — 


70 86 90 


do. Eisd.-Bed. 124 — 125 20 Ung. 4% Goldrente 86 
do. Eisen-Ind. 213 50 214 60 de. Papierrente .. 84 90 84 90 
do. Portl.-Cem. 142 — 145 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 128 — {Oesi. Bankn. 100 Fl. 173 10 172 95 
Bedenhütte St.-Pr. 137 — 136 25 Russ. Bankn. 100 SR. 217 45 218 — 
do. Oblig. . 115 — 115 — Wechsel, 
Schlesischer Cement 205 70 206 — ] Amsterdam 8 T.... — —| 168 30 
do. Dampf.-Comp. 127 — 127 — London 1 Lstrl. 8S T. — — 20 33½ 
do. Feuerversiceh.— — | — — ] do. 1 „ 3M. — — 20 18 
do. Zinkh. St.-Act. 204 50 204 20 Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 70 
do. St.-Pr.-A. 203 70205 — Wien 100 Fl. 8 T. 172 80 172 85 
Tarnowitzer Ack... 30 50 — — ] do. 100 Fl. 2 M. 171 250 171 40 
do. 8t.-Pr.. 100 50110 80 Warschau 1008 RS J. 217 100 217 75 


Pıivat-Discont 5% 
Glasgow, 19. December, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 60, 6. 


r Nn 
N 
* 


[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] December 1889 87, März 1890 84, 
Mai 1890 83%,, September 1890 83%,. Tendenz: Behauptet. Zufuhren 
von Rio 11.000 Sack, von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 
10—15 Points Baisse. 


k. Schlesische Bank-Vereins-Antheile. Der Liquidations-Cours für 
die diesmal am 21. d. M. zur Lieferang gelangenden Schlesischen Bank- 
Vereins-Antheile wird auf 140 festgesetzt. 


Breslauer Waggon - Submission. Bei der am 12. d. Mts. in 
Breslau abgehaltenen Submission auf eine grosse Anzahl von Eisen- 
bahnwagen ist, wie wir erfahren, die Lieferung den drei schlesischen 
Wagenbauanstalten übertragen worden. Der Gesammiwerth der 
Arbeiten umfasst einen Betrag von 2131350 Mark; davon haben zu 
liefern die Görlitzer Actiengesellschaft Arbeiten im Belaufe von 
910000 Mark, die Breslauer Actiengesellschaft für Wagenbau (Linke) 
801 100 Mark und die Actiengesellschaft Waggonfabrik Gebrüder 
Hofmann u. Comp. 420250 M. Wie sich die einzelnen Preise gegen 
die vorjährigen stellen, ist für den Fernstehenden nicht zu ermitteln, 
sicherlich werden sie wohl aber den gegenwärtigen Materialienpreisen 
entsprechen. 

Ausländische Gonourrenz auf dem heimischen Eisenmarkt. Der 
„Rh.-W. Zig.“ wird geschrieben: „Die Generaldirection der königlich 
baierischen Staatsbahn zu München hatte am 20. v». Mts. 2000 Stück 
Normalradsätze für Eisenbahnwagen in engerer Verdingung aus. 
geschrieben. Die deutschen Werke bieten wie folgt: Friedr. Krupp 
400 Stück, Hörder Verein 500 Stück, Phönix 700 Stück, Union 200 
Stück, Bochumer Verein 400 Stück, und zwar zu Preisen. welche sich 
zwischen 378 und 377 M. pro Satz frei Waggon Ludwigshafen be- 
wegten. Von einem belgischen Werke, der Soeiété anonyme „Com- 
pagnie Centrale de Construction“ in Haine-St. Pierre, war ein Angebot 
eingelaufen zu 310 M. pro Satz franco und verzollt Ludwigshafen. Mit 
den deutschen Werken wurden seitens der Generäl-Direcetion Verhand- 
lungen wegen Preisermässigung angeknüpft, welche sich aber zerschlugen, 
da die deutschen Werke eine auch nurannähernd der belgischen Notirung 
gleichkommende Ermässigung ihrer Forderungen mit Rücksicht auf diein 
letzter Zeit enorm gestiegenen Preise sämmtlicher Rohmaterialien ete. 
einzuräumen nicht in der Lage waren. Darauf beschloss die baierische 
Eisenbahnverwaltung, das ausländische Angebot in Erwägung zu 
ziehen. Sie sandte einen ihrer Räthe nach Belgien, um auf dem Werke 
zu Haine-St. Pierre wen dessen Einrichtungen und Fabrikationsweise 
persönlich Kenntniss zu nehmen und sich die gehörigen Garantien für 
bedingungsmässige Ausführung der von der Staatsbahn benöthigten 
Radsätze zu verschaffen. Da die eingezogenen Erkundigungen ein für 
das belgische Werk günstiges Ergebniss hatten, so entschloss sich die 
königliche Generaldirection, den grössten Theil ihres Bedarfs. nämlich 
1500 Stück, an Haine-St. Pierre zu vergeben. Der Rest soll demnächst 
von Neuem zur Ausschreibung gelangen. Wir können es natürlich nur 
bedauern, dass der deutschen Industrie ein nicht unbedeutendes Arbeits- 
quantum in Folge des scharfen Wettbewerbs des Auslandes ent- 


gangen ist.“ 


133 


Verkauf von prima prima oberſchleſiſcher Würfel⸗ 
und Nußkohle in plombirten (mit Blei verſiegelten) 
Säcken à 100 Mi. = 50 Kilo. 

— 2 


Vortheile 
1) Schon fieben Centner Kohle geben im Verhältniß zu zwei Tonnen bei 
gleichen Preiſen ein Mehrgewicht von über 30 Pfund. 
2) Garantirtes Gewicht von 100 Pfund per plombirten Sack. 
3) Während der Ablieferung kann vom Kohlenlager bis zum Beſtim⸗ 
mungsort nichts abhanden kommen. 
Preiſe frei Keller von 5 Ctr. aufwärts: 
Ia. ſtaubfreie Würfel⸗ oder Nußkohle per Centner 80 Pf. 
wenn es 2 wird, per Tonne 2,80 Mk. 
BVBeſtellungen am bequemſten per Poſtkarte. 17078) 


KMruhl 5 


Breslau, am Oderthor⸗Bahnhof, auf — Platzen, 
t. 


gegenüber der Irrenanſta 


Letzte Course. 

. Berlin. 19. Decbr., 4 Unr 30 Min. [Dringliene Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung. Sehr fest. 

Cours vom 18. 19. 18. 19. 

Berl. Handelsges. uk. 201 50 203 50 89 37 89 62 

Disc.-Command. ult. 247 37 248 75 134 25 135 25 

171 62 171 87 174 25 175 25 

100 87 100 87 94 50 94 75 

79 37 79 50 94 12 94 25 

55 12 55 25 


298 — 304 — 

188 37 189 50 Türkenloose . uk, 82 50 82 75 
Mainz-Ludwigsn.uli. 122 123 — | Dresdener Bank. alt. 183 87 185 50 
Marienb.-Mlawauk. 57 62] 58 — Russ. Bananosen.uk, 217 — 217 75 
Dux-Bodenbach ult. 204 50 206 50 Engar. Golarente ux 87 —| 87 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 — 133 50 Warschau-Wien..ultg189 — 190 75 
Gelsenkirchen ..ult. 213 25217 75 Hibernia ult. 236 — 239 50 


Cours vom 
Ostpr. Sũdb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte 


Harpener c. 
Lübeck-Büchen ult. 


un. 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. December, 12 Unr 25 Minuter. Anfange - Course] 
Weizen (gelber] December —, —, April-Mai 202.25. Roggen December 
179, —. April-Mai 180. —. Rübe! December 71, —. April-Mai 64, 50. 
Spiritus 70er December 31. 70, April-Mai 32.60. Petroleum loco 25. 30. 
Hafer December —. —. - 


Berlin, 19. December. [Schluss bericht.) 

Cours vom 18. | 19. Cours vom 18 19. 
Weizen p. 1090 Kg. - Rüoöl pr. 100 Kgr. 

Ruhig. Flau. 5 
December.. . . 196 50 197 — [ Decem oer 71 60, 70 80 
April- Mai.. . . . 202 50 202 50] April- Mai.. 65 30, 64 40 

| 
Roggen p. 1000 Kg. j Spiritus | 

Schwankend. pr. 10 000 L.-pCt. 

December 179 50 179 — Flauer. 
April-Mai . . 189 50 180 50 Loco 70 er 32 20 31 80 
Mai- Juni 179 50 179 50] Dechr. Januar 70er 31 80 31 50 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 80 32 50 
December. 166 — 165 — | Juni-Juli ... 70er 33 60 33 3 
April-Mai 165 50 165 —] voco........ 50 er 51 30 51 — 
Stettin, 19. December. — ur — Min. 
Cours vom 18. | 19. Cours vom 18, 19. 
N 1 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüpöl or. 100 Kgr. | 

Matt. Still. 

December 192 — 192 — December . 69 20 69 — 

April-Mai ....... 198 — 198 — April- Mai.. . 65 — 645 

Mai- uni 198 50 198 50 | 
Roggen p. 1000 Kg. N Spirivue. ö 

Matt. I E 10000 L- pCt. E 
December . 175 — 175 — . 50er 51 20 50 80 
April-Mai ....... 178 — 177 50 Loco: 70er 31 60 31 30 
Mai- Jun. . 178 — 177 50] December ... 70er 30 90 30 70 

Petroleum loco 12 60 12 60] April-Mai.... 70er 32 — 31 80 
Neustadt 08., 18. Decbr. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der gestrige Markt war nur sehr mittelmässig befahren. Bei 
uter Kauflust entwickelte sich ein sehr reger Verkehr mit gegen die 
orwoche wenig veründerten Preisen, welche wie folgt bezahlt wurden 


und zwar per 100 Klgr. Weizen 18.5 19,50 M., per 100 Kler. Roggen 
17.60 18.10 M., per 100 KIgr. Gerste 17,50 — 18,80 Mark, per 100 Klgr. 
Hafer 15,40 — 16,20 M. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Krohn, 
Herr Dr. med. J. Groſſer, Berlin. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Dr. 
Finke, Strehlen i. Schleſ. 
Geſtorben: Herr emer. Caplan 
und Prieſterjubilar Ignaz Buch⸗ 
mann, Neiſſe. Herr kgl. ſächſ. 
Geh. Kammerrath Dr. Carl 
Lampe sen., Berlin. 


Wegen vorgerückter Saison 


fabelhaft billig! 


et) 
Taillentücher, 
Schulterkragen 
Damen Rüde 


in Federn, Pe! 
u. Seide, 


WilhelmPrage 


Ring 18. (6335 


Für's Weihnachtsfeſt! 
Präſent-Cigarren 


in en Packungen 
zu 25 Stück à 1, 1¼ u. 1½ M., 
2 „32, 2½ u. 3 
durchweg preiswerthes, reelles 
Fabrikat, empfiehlt 


S. Münzer 
* L D 


Breslan, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. e welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für nur Mark zu 
haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


* — 


ne d. Blumenthal & Co, 
Weiner d bandlung, 


eine reichere Auswahl als früher bieten. 
frei, sieh von den Herren Fabrikanten selbst die 
Wahrheit des Obigen bestätigen zu lassen. 


Lichtenberg's Piano-Magazin, 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Fernſprechanſchluß 419 nach Berlin und den oberſchleſ. Induſtriebezirken. 
Telegramm⸗Adreſſe: Lachsdorf- Breslau. 


Aufträge zum Feſte erbitte rechtzeitig. 


achs, Spiegel. und 


arpfen 


in jeder Größe von vorzüglicher Güte, 


Schleien, Hechte, Aale, Forellen, Hummern, engliſche und Holl. Auſtern, friſche Stein⸗ 
butten, Seezungen, Lachs u. ſ. w., Straßburger Paſteten, Gänſebrüſte, geräucherten Lachs, Aal, 
Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Aſtrach. und Ural⸗Caviar, Geflügel, Echte Liqneure, 
Punſch⸗Eſſenz, Bowlen⸗Wein, Ananas in Gläſern, Südfrüchte, Wall⸗ und Haſelnüſſe, Salat, 
Blumenkohl, fr. Perig.⸗Trüffeln, Große Auswahl von Delicateß⸗ u. Frucht⸗Körbchen 


el- 


12422 


78931 


Um von gewisser Seite verbreiteten falsehen Gerüchten f 
entgegen zu treten, bringen wir hiermit zur Kenntniss des Publi- 
kums, dass wir 


nach wie vor Vertreter der Firmen 


Bechstein u. Blüthner 


geblieben sind, und seit der kürzlich erfolgten, bedeutenden Ver- 


2734 


grösserung unseres Clavierlagers auch von diesen Fabrikaten 


Zwingerplatz 2, 1. 


Lichtenberg's Piano-Magazin, : 


Zwingerplatz 2, I. Etage. 


Niederlage der besten Fabriken der Welt: 


Es steht Jedermann 


Schritt u. Galopp, ſelbſt gefertigt, 
markt, Halle 12. 


Frische Rothzungen 


E. Kausche. 


Karpfen, 


n. Gem., Oels. 


Feinster alter, sehr importirt., Jamaica-Rum, 
Mandarinen- u. Batavia-Aracs 


in Yı-. 3a-, Yo, /- Ya--Literflaschen, 


Punsch-Essenzen 


aus den renommirtesten Fabriken in '/,- u. ½-Fl., besonders empfehlen 
Kaiser-, Burgunder-, Schlummer-, Sherry=. 


Ananas-, Erdheerpunsch, 


echt Schwedischen Punsch von Cederlunds Söner, 


Deutsche Punsch-Essenz, 


& Liter 3,25 und 2,25 Mk. 


Feinster echt französischer Cognac 


in Originalflaschen à °/,, / u. ½ Ltr., à Ltr. 8-6—5—4 Mk., 


Feinster 
Medieinal-Cognao, & Flasche 2,50 Mk. 


Grosse Auswahl feins 


eutscher Cognac, 


& Liter 3,00 Mk., 


r in- und ausländischer 


Tafel-Liqueure, 


echt russ. Thees, feinste Ghocoladen, 
echt rhein. 


ompot-Früchte 


in Gläsern, Dosen und lose 
empfehlen 


Gebr. Heck’s Nachf. 


Erber & Kalinke. 


Ohlauerstrasse 34. 


Werthe Aufträge werden prompt effeetuirt. 


Allerfeinste Rügenwalder Präsent-Gänsebrüste, 
ff. Astrachaner u. Ural-Caviar, 


von beiden Sorten das beste, was die Saison bietet, 
Fisch-Conserven, Frühstücks-Pasteten, beliebte Herren-Geschenke. 
= zus een 3 Bag sel Kenn me in a 
Packeten und einzelnen Stücken. Neisser Confect von Springer. Leckerli. 
Wiegenpferde, 
die beste Torte der Welt, in Cartons 
9 Pischinger Torte.“ 1, 75 


ſeit Jahren anerkannt ſchön, Chriſt⸗„ Heidelberger Sehlosskuchen, in Cartons zu 75 u. 150 Pige, 


Frühstückskörbe, 


in eleganter, geschmackvoller Ausführung, sehr beliebte Festgeschenke, 


arme Paul Neugebauer, r. 4. 


zu 2 M., 75 und 25 Pf. 


Fruchtkörbe, 


50 Pf., 
. An gekommene Fremde: 
ein- bis zweipfündige Hötel weisser Adler, |&rf. Löwenſtein⸗Scharffeneck, Hötel du Nord, 
Steinbutten Oblauerit, 10/11. Briefe. | Neue Taſchenſtrade Nr. 18. 
60 Pf., Fernſprechſtelle Nr. 201. „Heinemanns Hotel Fernſprechſtelle Nr. 499. 
— v. Byern, Hauptm., n. Fam., zur goldenen Gans.“ v, Turno, Rigbſ., Prov. Poſen, 
Schellfisch Sörlig.| Fernſprechſtele 688. Brandt, Direct. Münfterberg. 
25 Pf., © v. Schweinichen, Offizier, |v.RofentHal, Kgl. Reg.⸗Aſſeſſ. Raßmus, Fbrkbſ., Magdeburg. 
Grüne Heringe Lyck. u. Rigbſ., Brynnek. Lewin, Schriftſteller, Berlin. 
10 Pf., Frl. v. Prittwitz n. Begl., Frau Fbrkbſ. Dierig, Langen: Becker, Kfm., Berlin. 
Caſimir. bielau. Achelis, Kfm., Bremen. 
Zander. Hechte, Steinmann, Landr., n. Fam., v. Zaluskowski, Rigbſ., Polen. Adam, Kfm., Berlin. 
Back fische. Rawitſch. Groſſer, Landesält. u. Rigbſ., Eberhard, Fbrkt., Teſchen. 
lebende Komareck, Notar, Friedeck. Lorenzberg. Neimann, Kfm., Odeſſa. 
Oswald, Apothekenbeſitzer, Friederici, Rechtsanwalt, | Hötel z. deutschen Hause, 


Waldenburg. vrechtsſtr. Nr. 22. 


. x Breslau Nin 7 3 Li 7 Onitz, Kfm., Berlin. Walter, Kfm., Köln. Fernſprechanſchlus Nr. 920, 
1 - empfeblen a oe Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, Aale und Schleien Fr. Dr. Neufeld n. Sohn, Sommer, Kfm., Langenthal. | Feift, Ra 

N = in allen Sorten Roth⸗, Rhein⸗, St 7 & 8 t t empfiehlt 17894 Sosnowice. Ephraim, Kfm., Cottbus. Krotoſchin. 
1 Ungar⸗ und ſpaniſchen einwa ons etc. EIC. Luͤbbert, Lieut. d. Reſerve, Schiffler, Kfm., Gablonz. Spohr, Spiritual, Freie 
IS. Weinen er Grösste Auswahl von 5 U nn or y Gimmel. Samuel, Kfm., Newyork. waldau. 
I u billigſtem Preiſe. 8 7 8 = Schreiber, Kfm., Frauſtadt.] Fränkel, Fbrkbſ., Goͤrlizz. Janoſchwitz. Ref., Neudeck. 
15 Fernprech e 741. Flügeln, Pianinos und Harmoniums, Schmiedebrücke 21. Gräfin Baumgarten n. T., Strauß. Kfm., Berlin. Großmann, Inſp., Lack 
I: a neu und gebraucht, schon von den billigstem Preisen an. [Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. Wartenberg. | Fröhli, Kfm., Wohlau. Kallmann, Kfm., Kattowitz. 
5 * x — — — — __ — — —n — en 

Courszettel der Breslauer Börse vom 19. December 1889. 


0 N Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


N Bresl. Stdt.-Anl.]4 101,60 B 10150 6 
5 E D. Reichs- Anl. 4 106,60 G 107,25 B 
he. do, do. 3½ 102.80 B 102,90 B 
* Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — — 
ie} Prss. cons. Anl.4 1055,15 bzB 105,25 B 
IR do. do. 3½ 102,90 bz 103,00 bz 
I do. Staats-Anl.4 | — — 

Ind" do. -Schuldsch. 3½ 100,00 8 100,50 ebz 
„ Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — — 

6 g Pfdbr. schl. altl.3½ 100.70 bz 100,70 B 
* do. Lit. A. 3½ 100,35 bz 100.35 bzB. 
ie do. Rusticale . 3½ 100,25 bz 100.30 bz 
* do. Lit. C. 3½ 100,25 bz 100,30 ba 
* do. Lit. B. 3½ 100,25 ba 100,30 bz 

R 4 100.70 B 100.70 B 
do. Lit. A. 4 100, 70 B 100,70 B 
if do. do. Fi -- = 

15 do. n. Rusticale 101.00 B — 

0 do. do. 4½ — — 
|" do. Lit. CO. 4 |101,00 B — 

N do. Lit. B. 44 — — 

N do. Posener . 4 100,80 bz 101,15 bzön. d. Z.) 
I do. do. 3½ 99.70 B 99,75 B 
19 Centrallandsch. 3½ — — 

Mer, Rentenbr., Schl. 4 103 70 & 103,80 0 
ao. Landeselt. 4 102,00 B — 


6 2 do. Posener 4 — 
he Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,20 Babgest.|101,00 G abgst. 
* do. do. 3½ 100.00 bz 100.20 bz 

„ — ‚——ĩ—̈— ũ i 
| In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, 
. Goth. Gr.-Cr.-P3½ — Er 
1 4 Russ. Met.-Pf. g.4%½ — 98.50 6 
Ma Schl. Bod.-Cred.3!/,| 99,90 B 8. II. 99,00 B Ser. 


= 


Laurahutte Obl. 4½ 100.50 x 
9.8. Eis. Bd. Obl. 4 
T.-Winekl. Obl. 4 
vi. Rheinbaben- 
sche Khlg. Ob! la = 


2 do. rz. à 1004 101,00 C S101, bz 8 
E do. rz. & 1104½ 111,00 6 S1 8 
1 do. rz. & 100% 103,0 B „10% 3 

. do. Communal.j4 107,00 8 101.00 8 

2 Brsl. Strssb. Ob 4 — — 

2 Dnursmkh. Obl.5 | — 7 — 

. Henckel'sche 

Partial-Obligat. 4½ — Sr 

Krurameta Oblig.5. | — Ser 


| — 101,00 bz 


— 25 Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — 
. Oberschl. Lit. E. ½ 100.00 G 


Verantwortlic 


10000 8. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr). 
vorig. Cours. heutiger Cours, 

Oberschl. Lit. H. 4 101,80 bz 102,10 B 25 
do. v. 1879 4½ 102,25 B 3 102,30 B 3 
Närsch. Zweigb.3½ — 2 — — 

R.-Oder - Ufer II. 4 101.80 G 102.10 B 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
zum Bezug von 8 3½% Consols 
(laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) 
abgestempelte 28 6 102,10 BA./O.2, 


© 


nicht abgestempelte Er gcı 
(laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 

abgestempelte en G 102,10 B A./O.2, 

nicht abgestempeltel — — g e 


— Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. — 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnanmen angegeben. 
Dividenden 1887.1883. 
Br. Wsch.$t.P.*)12/, | 214 
Galiz. C.-Ludw.4 | 4 
Lombard. p. St. / | 1 
Mainz Ludwgsh. 4% 4½ 
Marienb.-MIwk. 1 3 — 
Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — — 
) Börsenzinsen 5 Procent. 


Ausländische Fonds und Prioritäten. 

Egypt. Stts.-Anl. 4 54,60 B 94,40 8 
Italien. Rente. 5 94,10 G 94,15 8 
do. Eisenb.-Obl. 2 57.75 kl. 7, 85bz 57,80 B 
Krak.-Oberschl.4 100,30 B 100,30 B 
bz 

B 


122.25 B 1 


do. Prior.-Act. 4 — — 
Mex. cons. Anl. 6 96.00 Bkl.fehl.| 95,70 


0 
Oest.Gold-Rente 93.50 Bam 16.93, 93,70 


Bank-Aotien. 
vorig. Cours. heut. Cours. 

6'/,1117,50 bz 117,80 bz 
do. Wechsierb.| 4½ 6 116,154 16,00 116,254 10b26 
D. Reichsb.) . 6½5¾ Sn 
Oesterr. Credit. 8/9 ½16 — 
Schles. Bankver.| 6 F 149,00 bzB 140,00 bzB 

6 


do. Bodencred.| 6 124,00 bzB 124.00 B 
„) Börsenzinsen 4%½ Procem. 


Industrie-Papiere, 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnanmen angegeben. 
Dividenden 1887. 1888. 


Bresl. Dscontob. 5 


Archimedes. . 10 10 14750 8 1147,50 8 
Bresl.A.-Brauer.] O0 | — — 

do. Baubank 0 % | — ES 

do. Börs.-Act.| 5½ 5 | — > 

do. Spr.-A.-G. 10 [10 | — — 

do. Strassenb.] 6 [7 — — 

do. Wagenb.-G.] 5 9 1187.25 6 187,25 6 
Donnersmrekh. | 0 3 94,50 475 bz 96a5,00bzB 
Erdmnsd. A.-G.] 0 |6 — 1 — 

Frankf. Güt.-Eis] 64/,) 4½ — 5 


0-S.Eisenb.-Bd.| O 5½ 123.00 33.50 124,60 &75& 


do. Portl.-Cem.| — 10 142,75 B [142,00 8 & 
Oppeln. Cement] 2½ 6 127,50 G 128,00 8 & 
Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — — 8 
do.  Dpf.-Co.| — 8129,25 c 125,50 6 & 
do. Feuervers.| 31¼31¾ p. St. — p. St. — 8 
do. Gas- A.-G.] 6 ¼6¼ f — — 
do. Holz- Ind. — 9 — — 
do. Immobilien 5½ 6 [118,00 B 117,75 6 
do. Lebensyers.] 3½ 4 p. St — St — 


do. Leinenind. ] 6½ 7126,75 B 136,00 bzB 


do. Pap.-R. E/A. 4% 74,30 bz — Be do. Cem. Grosch. 11½18½ — — 

do. do. MN.) 4½ — 8 — do. Zinkh.- Act.] 6½ 9 204.75 6 204,50 G 
do. Silb.-R. /. 4½ 74,35 bz 74.3020 bzG | do. do. St.-Pr. 6% 9 204,75 bz 204.50 6 
do. do. A0. 4½ 74,60 B 74.50 B Silos. (V. ch. Fab), 6 7 140,00 bz 1140,90 b 
do. Loose 186005 123.75 G 123.75 6 Laurahütte ....| 5½ 6¼ 172.00 B 174,00 B 
Poln. Pfandbr..5 | 6340 G 63,40 bz Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%,| 95,00 B 95,00 B 

8 a . al Da 

— 25 8 ie 59.30 b . — Zuckerf. Fraust.] 14 — — 

0. Liq.- ; 59,30 ebz — 
ee 85,40 B Oest. W. 100 FL. „1173.20 DaB 1173,09 b 

do. do. do. 5 | 96,75 bz RT e eee re 
do. do. kleine— | 97.30 bz 5 J BT ERBE LEE 
do. Staäts-Obl.6 106.25 & 106,95 G Wechsel-Course vom 18. December, 
Russ.1880erAnl.|& | 93,10 6 93,10 @ Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,75 B 

do. 1883 Goldr.\6 | -- = er >> 2 - ar G 

do. 1889er Anl. | — 2 London 1L.Strl.5 8 T. 20,34 

do. Or-Anl. Il5 | 66.30 0 66.30 8 do 8. 1 207 8 
Serb. Goldrente5 | — == Paris 100 Fres.ſ3 8 T. 80,75 bz 
Türk. Anl. conv. 1 | 17,75 bzB 17 75865 ba do. do. 3 2 u. — 
do.400Fr.-Loose] ir 82,50 bz 83,25 cbz Petersb. 100 SR.\51/13 W.“ — 
Ung.Gold-Rentej4 |86,85486,75 bzG| 87,00 B Warsch. do. 5½8 T. 217/00 B 

do. do. kleine— | — 12 Wien 100 Fl. . 5 8 T. 172,60 8 
do. do. 4½ 98.70 B 98,75 B do. do. 5 2 M. 171.20 6 
do. Pap.-Rente'5 | 84,80 G 85.00 bzB Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsruss 6 pot. 


f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Breslau, 19. December. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
gute mittlere gering. Waar. 
per 100 Kilogr. höchst. niedr. 


— 


höchst, niedr höchst. niedr. 


ARARARARARHA 
Weizen, weiss . 419301 19}10]18; 705181301 1770517 120 
Weizen, gelb 1920 1890 18,60 1820170601710 
Roggen . | 17:80] 17601740 17110]16;90 16170 
Gerste 18150 1780] 16/5016 | — 115) — 1350 
Hafer 1670 165016 30] 16| 10] 1590] 15 159 
Erbsen 1750 17) —]16 500 16(—15/— 1450 
Festsetzungen der Handelskammer- Commission, 
feine mittlere ord. Waare 
MRHAH 
Raps . 30 7029 — 25 50 
Winterrübsen . 30 2028 6027 — 
Sommerrübsen ——-“l— | —I—|— 
Dette — —1—— 
Schlaglein 2150 20 30 18 — 


Hanısaat.......- —-l<-1-1-1-1-— 
Kartotiein (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 


Breslau, 19. Desor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30,50 —3 1,00 M. — 
Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00 bis 
28,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 9,09—9,40M. b) ausländisches 
Fabrikat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
100 kg incl. Sack 27,00 27,50 M. — Futtermehl, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,80 bis 
11.20 M., b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M. 

Breslau, 19. Decor. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) fest, gekündigt 
— Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Decbr. 
80,00 Br., April-Mai 182,50 bez., Mai-Juni 184,00 Br. 

Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per December 
166,00 Br., April-Mai 166,00 Br. 3 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner 
!oco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per December 
73,50 Br., Decbr.-Januar 71,50 Br., Januar-Februar 71,00 Br. 
Februar-März 70,50 Br., Mürz-April 70,00 Br., April-Mai 
69,09 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel: 50 u. 70 Mark 
Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, abge- 
laufene Kündignngsscheine —, per December 50 er 49,60 Gd., 
70er 39,10 Gd., Decbr.-Jan. 70er 30,00 Gd., April-Mai 70ee 
31,70 Gd. 5 

Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
Kündigungs-Preise für den 20. December: 
Roggen 180,00, Hafer 166,00, Rüböl 73,50 Mark. 
Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 19. ecember: 50er 49,60, 70er 30.10 Mk. 


ruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


